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Unser Berelnswesen. 

Zur letzten Hauptversamrnlling dcS „Gewerbe-
Vereine«', nxlche vom Vorstände aus eine Art 
angekündigt wurde, dass ein Übersehen geradezu 
ausschlössen erscheint, waien so wenige Mit ' 
glieder erschienen, das« die Versammlung nicht 
deschliisssähig war. DaS ist aus alle Fülle be-
dauerlich; e« ist bedauerlich im Interesse des 
Vereines selbst, es ist bedauerlich im Interesse 
der BereinSmitglieder und auch im Interesse der 
Vereins!,it!»ig. die ihr Möglichste-Z getljatt hat. 
um die Mitglieder zum Kommen zu animiren. 
Wer die Sache oberflächlich beurlheitt, der wird 
zu dem Schlüsse kommen, das« es Laiiheit und 
nichls als Luul»eit war. ivelche ein solch' klägliches 
Resultat verschuldete. Wir sind dieser Ansicht 
nicht, ivenn wir anch zugeben, das derjenige, 
welcher sich in einen Verein aufnehmen lässt, die 
moralische Verpflichtung hat. den Hauptversamm» 
lungtii. die ja ohnehin nur einmal odl. höchsten« 
einige Male im Jahre abgehalten iverbe-. ve», 
zuwohuen, weil im Gegentheile die ganze Sache 
zu einer Farce wird, zu einer Komödie, durch 
welche der eigentliche BereinSzweck discreditirt, der 
ganze Verein belächelt oder bespöttelt wird und 
die wenige» wirklich pflichteifrigen Mitglieder di«-
gustirt werden, wahrend die Männer der Verein«-
leitung sich sragen, ob es denn wirklich der Mühe 
werth sei. Zeit nnd Arbeitskraft an eine Sache 
zu vergeuden, die bei den eigenen Interessenten 
das wenigste Interesse wachzuhalten vermag; so 
wenig, dass sie es nicht der Mit Ix werth erachten, 
zu einer Hauptversammlung zu erscheinen, bei 
welcher ihnen die VereinSleitung Rechenschaft 

Tante M i n i s Unterröckchen. 
tiloTtl'tiroa INI» feil 1114-1 

Robert hatte die drei Briefe und den „Wunsch-
zettel" Onkel RosiierS studiert und gieng nun, in 
tiefe Gedanken versunken, in seiner „Bude" auf 
und nieder. Diese .Bude" bestand au» zwei 
kleinen, nett eingerichteten Zimmer», welche er 
seit zwei Monaten bezogen hatte, weil sie in der 
Nähe des anatomischen Institute« und de« all-
gemeinen Krankenhauses lagen. Seine Hausfrau 
war eine BeamtrnSwitwe mit drei Töchtern, von 
denen die älteste. Fräulein Tini, für ein Damen-
EonfectionSgefchäft arbeitete, blas« und krankhaft 
aussah und ein stilles Wesen war. während ihre 
beiden jüngeren Schwester» „Netti" und „Mim", 
zwölf und dreizehn Jahre alt, den gauze« lustig 
schnippischen Charakter angehender großstädtischer 
Backfische an sich trugen, über die Familien-
Verhältnisse wusste der junge Doctorand sonst nicht«, 
als dass die älteste Tochter eine Stiefschwester der 
beiden jüngeren war und sich halbe Nächte lang 
an der Nähmaschine plagte um „mitzuverdieuen". 

Jetzt blieb er stehen, fasste den Glockenzug 
und läutete. Gleich darauf trat Fräulein Tun 
ein und frug nach de« „Herrn Doktor»' Begehren. 
— „Eine Bitte Fräulein. Da lesen Sie diesen 
WeihnachtSwuuschzettel meines Onkels und da»« 

über Verwaltung und Förderung deS Vereins-
zweckes abzulegen vorhatte. 

Wie gesagt, derlei Erscheinungen sind wenig 
geeignet, daS Vereinsleben zu hebe». die Zwecke 
der Vereine zu fördern und den einzelnen Mit-
gliedern jenen Nutzen zu schaffen, de» sie von dem 
Vereine erwarte» dem sie angehören. 

Wir sind anderer Meinung über die Ursache 
der «tagnation u»sereS VereinSlebrnS, welches in 
mehr als einem Vereine der Versumpf,>ng ent-
gegengeht Die Ursache dieser Stagnation liegt 
tiefer als in der Lauheit der Mitglieder oder 
eigentlich diese Lauheit selbst refullirt aus ver-
schiedenen Gründ«,, die wir hier flüchtig be-
leuchten wollen. 

ES ist nicht der .,Gewerbe Verein" allein, 
dessen Gedeihe» a» der geringe» Theilnahme der 
Mitglieder scheitert. Denn wir selben in dem 
Gedeihen eines Verein»« noch elwaS anderes als 
die pünktliche Einzahlung der Mltgliederbeiträge, 
einen günstigen Eaffastand nnd eine glatte Ab-
Wickelung der Verwaltung. Um ein solche« Re-
sultat zu e r z w t m . dazu bedarf rfl nicht der 
Gründung eines Vereine«. Unter dein Gedeihen 
eine* Vereine« begreifen wir die stets wachsende 
geistige Regsamkeit, das freudige Mitthu» eines 
jeden einzelnen Mitgliedes zur Förderung des-
jenigen Zweckes, zu Ivffcii Erreichung eben der 
Verein gegründet worden ist. Diese geistige Reg-
samkeit aber mnfS eine freiwillige fein, denn eine 
erzwungene, durch allerlei künstliche Mittel so-
zusagen herauSgepresSte, ma>j die Welt eine Weile 
über das Flomen diese« VtreineS täusche», aber 
die Resultate werden doch gleich Null sein. 

ES ist nicht Lässigkeit, sondern eine Müdig-
keit, eine Abqespannthr't und die anS beiden sich 

sagen Sie mir ob Sie so giltig sein und mit mir 
in ein nobles Geschäft fahreü wollen, um die Ein-
käufe zu besorgen. Ich w«tß zwar ganz genau 
wie ei» Weib in» und auswendig beschaffen fein 
muss, um als normal gebaut zu gelten. von den 
äußersten Hülle» derselben und ihren verichiedenen 
Benennungen aber habe ich keine blasse Idee. 
Von Soutanen z. B verstehe ich absolut nicht« 
und soll ein Halbdutzend, wie Sie sehen, kaufen." 
— Tini lächelte. — .Ich habe drei sehr feine 
soeben fertig gemacht, die für ein gewisse« Fräulein 
Mari« RoSner in Rainkirche» gehören; ich will 
Ihnen eine zeigen." — Daait eilte sie huiau«. 
ikaum aber war sie im Vorzimmer, al« außen 
heftig geklingelt wurde und al« sie die Wohnung^ 
thüre öffnete, trat ein robuster Mensch mit einer 
Kappe ein, wir sie die GeschäftSdiener großer 
Firmen tragen und rief unwirsch: „Der Ehef 
lässt Ihnen sagen Fräulein Werner, wenn die 
Soutanen nicht bi« Mittag abgeliesert sind, so 
macht er Ihnen einen Strafabzug! Die Kundschaft 
hat geschrieben, dass sie heute abgeholt würden!" 
— Daraus fuhr Robert ans der Thüre und 
sagte gelassen: „Sagen Sie Ihre« Chef, das« er 
nicht herumranzen soll. die Soutanen gehören 
meiner Tonte, dem Fräulein Marie RoSner in 
Rainkirche» und ich soll sie abhoten. — Sie sind 
doch bei der Firma „Zwieback" bedienstet ? — 

ergebende Gleichgiltigkeit, welche da» fröhliche 
Gedeihen mehr al« eine« unserer Vereine uu-
möglich macht. Und die Ursache? Selben wir 
einmal! Wir haben uns Mühe genommen, den 
Vereinskataster des Stadiamtes und das Volks-
zählungsoperat einzusehen und da fanden wir, 
dass es in Pettau rund 28, sage achlundzwauzig 
verschiedene Vereine gibt, welche behördlich g,. 
nehmigte Statuten haben. Darunter sind die 
meisten WohlthatigkeitSvereine nicht gerechnet, nicht 
die Eredit-Vereine, nicht der Bauverei» und manch« 
andere auch nicht. Bei nur wenigen dieser Ber-
eine sind auch Frauen Mitglieder. Im Volks-
zählungsoperat haben wir gefunden, das« die 
männliche Bewohnerschaft von sechzehn Jahren 
auswärts etwa rund l.'iOO beträgt, eine Zahl, 
die. insoweit sie mit den bestehenden Vereinen in 
Verbindung gebracht wird, natürlich noch immer 
viel zu hoch ist. denn der größte Theil der 
Arbeiterbevölkernng, Lehrlinge, Gehilfen, HilsS-
arbeite?, Tagelöhner, der größte Theil der im 
Greisenalter stehenden männliche» Bevölkerung, 
gehört keinem der bestehende» Bereine an. Daran« 
ergibt sich, dass sich diese achkundzioauzig Vereine 
in einen so geringen Bruchtheil der Bevölkerung 
titeile», dass der Einzel»? Mitglied vo» zwei, drei 
und oft »och mehr Vereinen ist, vou welchen 
jeder eine ganze Reihe von Verpflichtungen an 
feine Mitglieder stellt. Noch mehr, einzelne Ver-
einsaiigehörige. bei denen die Übrigen ein gewisses 
Animo entdeckt haben, tverden in zwei, drei, vier 
nnd noch mehr Vereinen in die VereinSleitung 
gewählt, und wen» sie erst einmal ihre Geschick-
lichkeit in dieser Würde erprobt haben, davon 
gar nicht mehr losgelassen. 

Sie werden jedesmal „einstimmig" wiede 
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Gut. da« Hin« und Hertragen der So 
unnütz; bringen Sie einen Karton dazu, t 
Bestellungen und in fertig?» Soutane^, 
Firma Moderne« und Feine« am Lag«^ 
Ansicht nnd Auswahl. Ich bin nämlich beauf 
tragt, noch weiter sech« Stück für dieselbe Dame 
zu kaufen. Bi« Mittag möchte ich die Dinger 
da haben! Adieu!" — Der Diener sah den 
jungen Mann ungläubig an. allein dieser fuhr 
auf: „Machen Sie fort oder ich kaufe den Krempel 
ander«wo." 

Fräulein Tini hatte die Hände gefaltet und 
hielt am Arm« ein schwarze« Damennnterkleid 
von f?in?m fchw?r?n Stoff. — „Ihr? Taitt?, Herr 
Doctor? Aber — wozu braucht die Dame so 
viele Unterröcke? DaS ist ja — unmöglich?" — 
„Bitte Fräulein, am Wunschzettel steht e« so. Wir 
werden von allen Forme» und Farben au«-
wählen, denn e« soll ein Weihnachtsgeschenk sein 
für .Tante Mimi'." —„Aber eine andere Frage," 
fuhr er fort, da« Mädchen in fein Zimmer 
ziehend. — «Wie hat Sie der Gefchäftsdiencr 
genannt?" — Tini sah ihn erschrocken an. denn 
er schien ganz aufgeregt. — „Werner, Clementine 
Werner heche ich nach dem Bater, den, ersten 
Manne meiner Mutter. Er war kaiserlicher 
Jäger im Schlosshofer nnd dort bin ich 
geboren. Der zweite Mann meiner Mutter, der 
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jrwählt und nach ein paar Jahren haben sie diese 
rhrenämter förmlich in Pacht. Der Mann de* 

Vertrauens ist im Vereine .A" Eassier. im Vereine 
Säckelwatt, im Vereine „ C Schriftführer, 

im Vereine .st- Schristwart, im Vereine .F" 
Ausschuß und in zwei oder drei weiteren Vereinen 
auch etwa»: überall aber ein vielgeplagter Mann, 
der sich oft vor lauter Arbeit „nicht auSkennt -
Da mug nun so ein Mann des allgemeinen Ver-
trauens noch so tüchtig beim Zeug sein, so wird 
er seine Aufgaben nicht bewältigen können, denn 
außer Mitglied von so »nd so viel Vereinen ist 
er ja auch noch Geschäftsmann, Beamter ic. der 
außer den Obliegenheiten, die ihm seine Stellung 
im Vereine auferlegt, von Früh bis Abend seinen 
BemsSpflichten nachzukommen hat und ein wenig 
auch feinen Familienpflichten. 

Der W>v nennt so eii.en Vielbeschäftigten 
einen .BereinSfex" und seine Tätigkeit .Verein«, 
meierei." Sehr mit Unrecht, den» und daS ist 
da« ungesunde an der ganzen Sache, würde er. 
um sich seine Last zu erleichtern, sämmtliche Ver-
ein«funktione». die man ihm aufgehalst hat. nieder-
legen, so würde er sofort ei» .fader Kerl" sein, 
wenn nicht gar angefeindet werden. Würde er 
aber aus wenigsten» zwei von den fünf Vereinen, 
denen er angehört, auStrtten, — so wäre der 
Teufel erst recht loS, denn er würde unter dem 
Schla>worte: .Natürlich unser Verein ist ihm zu 
schlecht." — von den verlassene» Vereinen im 
geheimen, vielleicht auch offen in eine Att Acht 
gethan werden. .Verfch . . heißt dir Sache im 
Studentenleben. 

„Niemand kann zweie» Herren dienen", sagt 
die Schrift und weil der Mann absolut die phisische 
Kraft und die Zeit nicht hat, sich in allen vier 
oder fünf Vereinen mit dem gebotenen Feuereifer 
in'« Zeug zu legen, so wurstelt er fort so gut 
oder schlech! e« eben geht und die Vereine, denen 
er seine Zeit. Arbeitskraft und fein Können weiht. 
— wursteln auch fort, denn unter fothanen Um-
ständen kann von einem frifch-fröhlichen Verein«-
leben keine Rede sein. Aber, der Mann hat ja 
alle diese Ehrenstellr» freiwillig auf sich genommen? 
Ja, nnr gleicht er darinnen manchem Gemeinde-
Vorsteher am flachen Lande, der die Wahl zum 
Oberhaupte auch freiwillig übernimmt, weil er im 
Gegenfalle 100 fl, Pönale zahlen müsste, wenn 
er keinen gesetzliche» Grund zur Weigerung hat. 

Da« ist elne der Schattenseiten unsere« Ber» 
einsleben», die andere ist finanzieller Natur. Ein 
Berein kann sich in der Regel blos auS den Bei« 

.trägen seiner Mitglieder erhalten. Alle anderen 
Eilckünste sind mehr oder weniger problematisch. 
Wen» ein Verein gegründet ist. wirbt er Mit-
glieder je mehr desto besser. Unter armen Teufeln 
kann er nicht werben, also unter denen .die e« 
thu« können." DaS ist vonseite de« Vereine« ganz 
natürlich; e« ist eine Lebensfrage. Und nun kommt 
die höfliche Einladung zum Veitritt. Der Ein-

Vater meiner Schwestern, war ein Vahnbeamter 
Namens MeSiiik, so heißt meine Mutter jetzt. 
Er ist vor zwei Jahren ebenfalls gestorben und 
die Pknfion der Mutter ist klein. Aber für 
meine Schwestern erhält sie einen ErziehungSbeitrag. 
Ich mus« mir mein Brod — selber verdienen." 
— antwortete sie leiser, fast furchtsam, während 
Robert immer erregter da« Zimmer dmchmaß. 
Plvhlich blieb er stehen .Und wa« war Ihr 
Vater früher? Wie hieß er mit seinem Tauf-
namen?" frug er da« Mädchen scharf fixirend. 
— »Er hieß Karl, Herr Doktor." — entgegiiete 
Fräulein Tini. — „aber ich weiß nicht —• sie 
stockte. — .Natürlich mein liebe« Fräulein, aber 
Sie sollen ei sofort wissen; „da!" — er nahm 
Tante Ada'« Brief und reichte ihr denselben zum 
Lesen, während er ihr Gesicht betrachtete. Wenn 
Elementine ihrem Vater ähnlich sah, mußte Karl 
Werner in seinen jungen Jahren ein hübscher 
Mensch gewesen sein. Da« Mädchen la« und al« 
sie geeudet hatte, waren ihre Augen voll Thränen. 
— .Armer Vater" — flüsterte sie den Brief 
zurückgebend. — „Ja, und arme .Tante Mimi", 
— rief Robert. — .Die alte Geschichte. wegen 
der unzeitigen Strenge eine« rauhen Vater« mus«ten 

geladene ist schon Mitglied dreier verschiedener 
Vereine; beim vierten darf er also .schandenhalber" 
auch nicht ablehnen und ist er noch bei keinem 
Vereine, so mus« er .ehrenhalber" beitreten. Ein 
Zwang wird ans niemanden geübt; gut. e« gibt 
aber eine Form der Einladung z»m Beitritte, die 
einem Zwange verzweifelt ähnlich sieht, wenn man 
die Stellung de« Eingeladenen und fein Verhältnis 
zu den bereits angeworbenen Mitgliedern in Betracht 
zieht. Da» gibt tiier zwei, dort drei und auch 
mehr Gulden im Jahre, da« gibt Extrabeiträge 
für ein Fest, einen Au«flug, Anschaffungen, 
Ehrungen und dann Au«lagen für Kneipe» und 
andere gesellige Zusammenkünfte. Ist der Mann 
bei mehrere» Vereine», so multiplizirt sich da« 
alle« mit so und so viel. Und wa« hat er schließlich 
und endlich davon? Arger. Nachreden, Frozzeleien. 
Zeitverlust nnd auch ein wenig Vergnügen, wenn der 
Verein darnach geartet ist. 

Daran krankt unser Berein«leben! 
Ein Sprichwort sagt: .Wo zwei Deutsche 

zusammenkommen, da gründen sie einen Verein!" 
— Da« «igt von ihrer Geselligkeit und ist sehr 
löblich. Wenn aber diese zwei Deutschen anstatt 
einen. — zwei, drei oder »och mehr Vereine 
gründen, so ist da« eine krankhafte Sucht. Verein«, 
meierei zu treiben I 

Wir haben achtundzwanzig Vereine, eine 
große Anzahl der Mitglieder dieser Vereine ge-
hört sogar auch auswärtigen Vereinen an und — 
dennoch werde» immer noch neue Vereine gegründet. 
Ist da« de« Guten nicht zu viel? 

Pettauer Nachrichten. 
(flanptiirrsaaiinlvn; dn„»twtrbr Vereiue," 

in JJrlla« ) Die von der Berei»«leitung für den 
10. d. M um 8 Uhr Abend« in« .Hotel Oster-
berger" (Elubzimmer) einberufene Hauptversamm-
lung war so unzulänglich besucht, das» dir Ver-
sammlung überhaupt nicht einmal beschlussfähig 
war. Der Obmann Her? I . Steudte eröffnete 
die Versammlung, ftettte den Anwesenden den 
Herrn RegierungSverirBer k. k. BezirkScommissär 
Ezopek vor und gab seinem Bedauern über den 
ganz ungenügenden Besuch Ausdruck. Wegen 
der constatirten BeschlusSunfähigkeit konnte na-
türlich auch die angesetzte Tagesordnung nicht 
durchgenommen werde» und e« unterblieb daher 
die Vorlesung de« letzten SitzungSprotocolle«, der 
Bericht de« Obmanne« und der Vortrag über die 
Verwendung von Hils«masch,»en (Motoren) im 
Kleingewerbe. Da« Au«schus«mitglied Herr 
I . Gspaltl sprach sich bitter über die Lauheit der 
Mitglieder an«; Herr Buchdruckern - Besitzer 
W. Blanke stellte den Antrag auf Arrangement« 
geselliger Zusammenkünfte, bei denen gewerbliche 
Fragen zur Diskussion gelangen und Vorträge 
gehalten werden sollen. Sonach wurde die Sitzung 
geschlossen. Wir stimmen den Ausführungen de« 

zwei gute Menschen unglücklich werden! Oder war 
Ihr Vater glücklich, dann — T i n i wehrte hastig 
mit der Hand. — „Er — war nur zufrieden, 
wenn er mit mir allein war. Die Mutter zankte 
strt« mit ihm. warum, weiß ich freilich nicht." 
— .Kann mir« denken Fräulein!" — rief Robert 
fast rauh. — .Oh, Sie würden mich begreifen, 
wenn Sie eine Ahnung hätten wie sehr ich Tante 
Mimi liebe," — fügte er weicher hinzu. — 
„Aber haben Sie vielleicht eine Photographie 
Ihre« Vater«. Fräulein?" — .Ja Herr Doktor, 
-ine au» feinen junge« Jahren. Die Mutter 
wollte sie einmal verbrennen aber ich versteckte sie 
rasch. Wollen Sie sie sehen?" — .Ja, und 
kopiren lasten Fräulein Elementine und" — er 
sann eine Weile nach — .und". — sagte er 
plötzlich entschlossen. — .Sie selbst sollen zu 
.Tante Mimi' fahren und ihr erzählen. Sie 
nehmen gleichzeitig die bestellten Sachen mit. Hier 
Fräulein." — er gab ihr die Fünfzigguldennote. 
welche ihm Tante Mimi geschickt hatte. — .da» 
Reisegeld. Sogen Sie Ihrer Mama, das« Sie 
von der Firma beauftragt wurden, zu dieser Dame 
zu reisen. Bestellungen wegen, oder wa« Sie 
wollen, aber — reisen Sie! Ich bitte Sie um 

terrn I . Gspaltl vollständig bei, denn wenn die 
hrilnahmSlosigkeit drr Mitglieder eine« .Gewerbe-

Vereine«'' einmal einen solche» Grad erreicht, das« 
nicht einmal die zur statutenmäßigen Beschluß-
fähigkeit erforderliche Anzahl zu einer Haupt-
Versammlung zusammenzutrommeln ist, dann 
sind die an die Adressr der VerrinSleitung ge-
richteten Vorwürfe: .das» nicht» geschieht", ebenso 
ungerecht, al» die Fragen Einzelner, wie den 
gewerbliche» Interesse» die nöthige Geltung ver-
schasst w>rden solle», — überflüssig sind. Wenn 
die Gewerbetreibenden nicht sestgeschlosse» für ihre 
eigenen Interessen eintreten wollen. dann haben 
sie kein Recht über die Vergewaltigung feiten» 
der Großindustrie und de« Großkapital?« zu 
jammern und die Regierung für den Niedergang 
de« Kleingewerbe« verantwortlich zu mache», wenn 
die KleiiigewerbStreibenden sich selber mit ver-
schränkte» Arme» zur Seite stellen und zuschauen 
wie der Karreu »ach abwärts rollt, ohne auch 
nur de» Versuch zu machen, einen Stein unter« 
Rad zu legen. 

I*)rrirlining9llfnsr-l)slci|trr.) La»t Mit-
tHeilung der k. k. Finanz-Bezirtt-Direction in 
Marburg vom 7 Dezrmber d. I . Nr. 2066«, 
wurde dem Johann Girstmayer in Marburg die 
Einhebung der Verzehrnng«steuer aus Wein. Most 
und Fleisch in der Gemeinde Pettau für da« 
Jahr 1805 und bedingt auch für 1896 und 1897 
übertragen, resp, der Bezug derselben von ihm 
erstanden. 

iTiatreiduig der Steukrriickkändk.) Da« 
k. k. Houptsteueramt in Pettau hat unterm 11. d. M. 
eine Zuschrift an da» Stadtamt gerichtet, in welcher 
letztere» ersucht wird, die Steuerrückstä»dner daraus 
aufmerksam zu machen, das« mit Rücksicht aus die 
außergewöhnlich hohe Summe an Gteuerrück-
ständen und mit Rücksicht darauf, das« da» laufend« 
Steuerjahr »u Ende geht, diese Rückstände ehesten» 
zu begleichen sind, um unnütze Execution«kosten zu ver-
meiden. Bei dem Umstände, al« nach der zitirten 
Zuschrift de« k. k. Hauptsteueramte« die Execution«-
schritte bereit« im Zuge und die den Rückitändnern 
daran« erwachsenden Kosten durch rechtzeitige Be-
gleichung de« Steuerrückstande« noch vermieden 
werden können, dürfte manchem der Rückständner. 
durch diese Notiz auf sein Verfäumni« aufmerk-
sam gemacht, ein Dienst erwiesen werden. 

(Ätreifaog.) Bei der am 6. d. M. vor-
genommenen Hauptstreifung und der Rachstreifung 
am 10. d M wurden die arbeit«lo« herumvagiren» 
den Joh Pape» und Joh. Skofiö. dann der 
seinem Lrhrherrn entwichene Lehrling Sarko Franz 
aufgegriffen und dem Stadtamte zur weiteren 
Amtshandlung überstellt. 

(Seaeftre V«rttll»aa »aserrr „ttniorii.") Die 
.Naive" unsere« Stadttheater«. Fräulein Helene 
Helson, gibt am nächsten Dien»tag ihre Benefice-
Borstellung. Sie hat dazu da« hübsche Lustspiel 
.Der Hexenmeister" von F. G. Triesch. Verfasser 

der Liebe Ihre« Vater« wegen darum!" — Sie 
sah drn jungen Mann säst bewundernd in die 
Augen und sagte! .Ich werde reisen Herr Doctor 
wenn Sie e« wünschen." — .Am heiligen Abend 
Mittag, dann sind Sie rechtzeitig zur Bescheerung 
in Rainkirchen. Oh .Tante Mimi' wird sich 
freuen über mein Weihnachtsgeschenk." — .Sie 
lieben die Dame wohl sehr Herr Doktor?" — 
lächelte Elementine verlegen. — .Ja" antwortete 
er rasch. — .Ich liebe sie wie — leider ganz 
ander«, al« ein Neffe seine Tante lieben darf," 
setzte er leise hinzu, aber Clemenrine Werner hatte 
e« doch gehört. 

Die Einkäufe für Onkel Ro«ner waren ex« 
pedirt und an Tante Ada ein langer Brief ab-
gegangen. An .Tante Mimi' bloS ein kurze« 
Schreiben, das« Alle« rechtzeitig eintreffen werde 
und der Dank für da« reichliche FeiertaaSgeld. 
— Nicht« mehr — Der hetthe Abend brachte 
ein furchtbare« Schneegestöber: nn richtige« Ehnst-
wetter. Der Herr Inspektor blinzelte vergnügt 
nach seiner .kleinen Frau", die seit acht iagen 
schon wie «»«gewechselt war. Keine Spur von 
Migraine und so auffallend geschäftig, das« ihr 
.Tante Mimi" ein paar Male sagte: .Du Ada, 



der „Nixe", gewählt. Fräulein Nelson ist eine? 
der Lieblinge unsere« Theaterpublikuiu«, eine eben-
so tüchtige, al« fleißige und gewissenhafte Schau-
spielen», die ihr Fach auf unsere? Bühne auf 
da« beste vertritt und da der Schauspieler eine 
Beneficc-Vorstellung mehr oder weniger für eine 
Art öffentlichen Gerichte« hält, bei welchem da« 
Theaterpublikum über seine Gesammtleistung in 
der lausenden Saison sein Urtheil durch ein mehr 
oder minder zahlreichr« Erscheinen ausdrückt, so 
wünschen wir unserer „Naiven", die jederzeit ihr 
allerbeste« that, um da« Publikum zufrieden zu 
stellen, vom ganzen Herzen ein volle« Haus. 

<M»se«l vrrritl j Der Pettauer „Museal-
Berein" ersucht und, bekannt zu geben, das« er 
jederzeit bereit ist, einzclne Objekte auch im Kauf-
wege zu erwerben und dos« VerkausSosferte bei 
Herr» Josef Gspaltl, Goldarbeiter und Juwelier 
in der Kirchengasse, al« LereinSkassier, gemacht 
werden können. Es ist bei der eminenten Wichtig-
keit eine« Museum« in Pettau, welche« Museum 
eigentlich eiue Ehrensache für die uralte Stadt, 
deren Umgebung so reich an Alterthumsschätze» 
ist. genannt werden mus», wohl nicht überflüssig 
darauf hinzuweisen, das« der pietätlose Schacher 
mit Fundobjekten einmal aufhören müsse, soll 
die Bevölkerung der Stadt und Umgebung nicht 
in den Ruf einer für die Förderung eine« hoch-
wichtigen culturelle» Institute«, wie da« Museum 
eine« »st. verständnislosen, kommen. E« ist ohnehin 
jcho» eine schwere Unterlassungssünde, dass man 
mit der Gründung eine« Museums in Pettau bi« 
zum heutige» Tage gewartet hat; es ist fast noch 
mehr al« eine Sünde, daf« eiazelne Objekte. — 
Zeugnisse einer Vergangenheit. wie sie glänzender 
und an weltgeschichtlichen Begebenheiten reicher 
keine zweite Stadt in Österreich und nur wenige 
in Europa überhaupt auszuweisen haben, als die 
Stadt Petto». — dass seit vielen Jahren solch« 

' Objekte, die in andere» Städte» den Stolz der 
Bewohner bilden. — in »vahrhast vandalischer 
Weise zerstört oder um einen Pappenstiel ver-
schachert worden sind. Ma»cheS Steindenkmal, 
an dem ein ganzes Stück Geschichte hieug, von 
dem ein Gelehrter ein ga»zeS Kapitel der Kunst-
geschichte au« der vorchristlichen Zeit hätte herab-
lesen können, wurde verslümmelt und al« Baustein 
zu emem Schweineslall oder Abzugskanal verwendet. 
Wa« die Barbaren selbst zu zerstören nicht über« 
Herz brachten, glänzende Werke der römischen 
Baukunst und Architektur, der Bildnerei und 
eine« auf hoher Stufe gestaudenen Kunstgewerbe«, 
habe» unwissende Psaffen und ein religiösfanatischer 
Pöbel so gründlich in Trümmer geworfen und in 
Ruinen zerschlagen, wie e« die wilden Hunnen 
und vandalischen Ostgolhen, die schiSmatijchen 
Arianer »»d die rohen Langobarden nicht einmal 
getlian haben. Und heute, im Jahrhundert der 
höchsten Ausklärung, in welcher Priester und Laien 
nicht selten die allergrößten Opfer bringen, um 

laufe doch nicht so viel im Schnee draußen herum, 
sonst verdirbst Du un« die Feiertage mit deinem 
Kopfschmerz. Er kommt stet« zur alleruugünstig-
sten Zeit, mein Hühnchen." — Aber Frau Ada 
lachte sie au« und machte Besuche in der Stadt 
und gab d«r alten Rosi heimlich den Auftrag, am 
heiligen Abend die Stube Robert« zu heizen, die 
er stet« während der F«rie» bewohnte. Rosi 
konnte natürlich nicht schweigen und so wus«te 
auch „Tante Mimi" bald um diese« Geheimnis. 
Sie gab der alten Magd sogar d«n Auftrag, da» 
Zimmer sofort und täglich regelmäßig zu heizen, 
damit e» hübsch durchwärmt wäre. „Robert will 
mich überraschen, er hat offenbar sein Doctorat bereit« 
gemacht, d«r wackere Junge." dachte „Tante Mimi" 
und ein eigenthümlich weiche« Lächeln flog Über 
ihr Gesicht. Draußen stürmte e« immer ärger und 
unwillkürlich fuhr Tante Mimi zusammen, wenn 
sie daran dachte, das» der Eisenbahnzug. der ihn 
gegen acht Uhr abend» bringen musste, im letzten 
tiefen Einschnitte zwischen den Bergen stecken 
bleiben könne und eingeschneit würde, denn am 
heiligen Abend bekäme die Bahnverwaltung sicher 
keine Arbeiter. Im Familienzimmer legte Herr 
Rosner - und Bertha die letzte Hand an den Christ-

die Denkmäler einer untergegangenen Glanzepoche 
menschlich«? Bildung und Eultur au» dem Schütte 
zu graben oder sie mit allen Mitteln der Gegen-
wart zu erhalten, in dieser Zeit sehen wir in 
unserer allernächsten Umgebung fast täglich derlei 
Thaten einer bedauernswerten und jeder Bildung 
hohnsprechenden Zerstörungswuth oder eine« ver-
ständnislose» egoistische» Schacher«, der einem die 
Schamröthe in'« Gesicht treibt. Die auf der 
tiefsten Stufe menschlicher Bildung stehenden Fellah« 
in Ägypten beweisen mehr Pietät für die Alter-
thümer de« Nillande«, al» sie unsere, in modernen 
Schulen gebildete Bevölkerung für die Alterthümer 
au» der Glanzzeit der alten Eäsarenresidenz Pe-
tovium hat. E« mus« jedem Pettauer, wes Stande« 
immer er sein mag. zur Ehrensache werden, Objekte, 
die Zeugnis von dem Alter uud der große» Ver-
gaugenheit seiner Baterstadt ablegen, dem endlich 
in da« Stadium de? Wirklichkeit tretenden Museum 
zu erhalten, denn nudle»»« oblige, die Errichtung 
eine« Museum« in de? alten Petovia wa? eine 
seit Jahrhunderten uneingelöste Ehrenschuld, zu 
deren Tilgung jeder einzelne Pettauer nach Kräften 
beizutragen verpflichtet ist. 

(Lorfteoviehwarkl ia Rann.) Marktbericht 
über den allwöchentlich jeden Donnerstag i» Rann 
bei Pettau (Steiermark) stattfindenden Borsten-
viehmarkt, den 13. Dezember 1894. Ausgetriebeu 
wurden: 673 Stück Znchtschweine. 361 Stück 
Frischlinge. 270 Stück Mastschweine. I m ganzen 
1204 Stück, wovon 1060 Stück ausgekauft wurde». 
Lebendgewichtpreise wurden für Frischlinge 30 kr.. 
Zuchts I weine 28 kr.. Mastschweine 32 und 35 kr. 
pro Kilo erreicht. Verkehr lebhaft. 

(Freiwillige Feuerwehr pettau.» Wochen-
bereitschast vom 16. December bi« 23 December, 
l. Zug I. Rotte. Zug«sührer: Machalka. Rott-
führer: Reisinger. 

(DijjhleriliB.) Sie will nicht weichen diese 
tückisch« Kinderseiudin, ob ihr von den 
Ärzten auch mit allen Mittel» der moderne» 
Heilkunst, sogar mit dem hochgepriesenen Heilserum 
zu Leibe gegangen wird. Wieder hat sie eine 
juuge McnjcheulnoSp« gebroch»», trotz aller An-
strengungen und Opfer, welche die verzweifelt mit 
dem unheimliche» Gespeiste ringenden Eltern ge-
bracht und trotz aller Gegenmittel, welche die Ärzte 
angewendet habe», auch Heilserum. Da« herzige 
Söhnchen Walter de» Herrn Schwab starb am 
13. d. M. an Diphteriti» uud zwei andere Kinder 
in der Stadt sind von der uüheimlichen Krank-
heit erfasst. I m ganze» politischen Bezirke Pettau 
spukt Croup und Diphteriti« herum. Am 13. d. M. 
wurden 2 Falle au« Klappdorf gemeldet und in 
der Zeit vom 11. November bi« 8. Dezember 
waren im Bezirke von Pettau 54 Kranke in 20 
Ortschaften erkrankt und nur 29 der Kranken 
sind genesen. Die Hälfte fast der Erkrankten fiel 
der Krankheit zum Opfer. E« ist übrigen« hoch 
an der Zeit, das« auch die Eltern dazuhelsen. die 

bäum und ordneten die Geschenke, während Frau 
Ada die Kinder verhielt. Endlich wurde geklingelt. 
Die Kleinen stürmten jubelnd in'« Zimmer und 
die Dienstboten kamen zur Ehristbescheruug. Frau 
Ada vertheilte die Geschenkt. Aus einen mächtigen 
Carton stand „Tante Mimi" von Robert« Hand 
beim Einpacken darausgesckrieben. Sie lächelte 
und öffnete den Deckel. Ihre Stirne zog sich in 
Falten, als sie den Inhalt sah. Sech« Soutanen 
von allen Farben lagen da hübsch zusammengelegt. 
Herr Rosner lachte hellauf und da« brachte „Tante 
Mimi" in die Rage. — „Da« ist denn doch die 
allergrößte Eselei, die ich in meinem Leben gesehen 
habe!" — rief sie zornig. — „Schickt mir der 
Dummkopf sech« bunte Fahlen, al« ob ich eine 
Schauspielerin wäre. Hast du dein ganze» Leben 
solch kolossale Dummheit erlebt Ada? — Ich nicht. 
Na mit dem Herrn will ich ein Wort reden!" — 
Herr Udalrich stand starr. Eine solche Wirkung 
seine» Geschenke» hatte er nicht erwartet. — „Aber 
Schwester", — sagte er gepreßt. — „meine Frau 
hat doch — — „Wa« hat sie? doch nicht sechs 
rothe, blaue, grüne, gelbe und gestreifte Unterröcke ?" 
— rief sie ärgerlich. — „Keine Frau von Verstand 
uud Geschmack würde sich solche« Zeug anschaffen 

Diphteriti« zu bekämpfen. E» sind der Beispiele 
genug, das» die ersten Symptome der Krankheit 
nicht beachtet werd«» und d«r Arzt erst dann ße-
holt wird. w«nn e« zu spät oder fast zu spät ist. 
Der Arzt soll dann Wunder wirken. Wen» da« 
Kind erst über Halsweh zu klage» ansängt, dann 
ist die Krankheit bereit« in ein Stadium getreten, 
welche« in den meisten Fällen al« bereit« vor» 
geschrittene Erkrantung«svrm bezeichnet werden 
mus« und vom Arzte nur schwer bekämpft werden 
kann. Wo Kinder im Hause sind, sollten die 
Mütter beim Baden oder Waschen dir Kleinen 
jcde«mal dieselben den Mund öffnen laffen und 
die Schleimhäute der Rachenhöhle genau unter-
fuchen . sodas« sie jede Veränderung in der Farbe 
sofort entdecke» könnte». Kleine Struwelpeters, 
die sich dagegen sträuben, darf da nicht ihr Wille 
gelassen werden, denn eS handelt sich ja um ihre 
Gesundheit, übrigen» wird eine verständiae 
Mutter die Kinder leicht dahin bringen, das« sie 
selbst die Schnäbel aussperren und sich in den 
Hol« gucken lassen, freilich darf man sie nicht 
mit Gurgeln oder mit dem Fingerhineinlaiigen 
quäle», weil sie da« erstere nicht können, — e« 
können'« viele Große auch nicht — und da« 
Letztere ihnen Brechreiz verursacht. Ist auch ganz 
verkehrt diese« Selbstdoktern. d«nn da« Kind wird 
dabei unwillig und der Arzt, welcher den kleinen 
Patienten später einmal wirklich untersuchen mus«. 
wird seine Noth hab"n, dem Kinde den Mund 
zu öffnen. Freilich gibt eS auch sehr sonderbare 
Heilige unter Müttern und Kiuderwärterinnen. 
die, wen» da« Kind mit weitoffenem Munde nnd 
einem lustig lärmenden „a, a, a Geschrei" aus 
sie zukommt, dasselbe sofort al» „Unart" rügen 
würden 

(k<sll»g der Ässritpgichligra.1 Am Frei-
tag den 4. Jänner 1895 wird die Losung der 
Stellungipflichtgen (Affentjahrgaug 1874), für die 
in den Gericht»bezirken Pettau, Frieda» und 
Rohitlch geborenen jungen Männer im Amt«-
zinune? N?. 5 der k. k. Bezirkshauptmannschaft 
Pettau vorgenommen werden. Beginn nm 8 Uhr 
srüh. Für die im Stadtrayon Pettau geborenen 
wird die Losung später am Stadtamte Pettau 
vorgenommen und rechtzeitig bekannt gemacht 
werden. 

(Das Fahren am Trollsir.) I n letzterer 
Zeit nimmt da» Fahren auf den ohnehin nicht 
sehr breiten Bürgersteigen so überHand, das» da» 
gehende Publikum arg belästigt wird. Besonder» 
in der Bahnhosstraße, die für die Bewohner al« 
Promenadenweg gilt, wird mit zwei- und vier-
rädrigen Karren gefahren. Bemerkungen. das« 
e« nicht statthast sei. weisen die Fahrenden srech 
oder kotzengrob zurück. Wir ersuchen die löbl. 
Sicherheit«wache, diesem Unfuge ehesten» zu 
steuern. 

mein Lieber! Hier Leni. Kathi, Rosi, nehmt, damit 
ich mir daS Fest nicht verderbe I" — damit wa?f 
sie jeder der Mägde zwei von den bunten 7 inge?n 
zu. während Frau Ada sich vor Lachen schüttelte. 
— „Eine nette Bescherung Udalrich hast du da 
angerichtet." — flüsterte sie ihrem Gatte» zu, — 
„sei wenigsten» ruhig, dass sie dich nicht auslacht." 
— Und zu „Tante Mimi" gewendet sagte sie 
lustig: „Ti Mimi. e« scheint, dass dir heute alle 
Welt Unterröcke spendet. Robert hat auch drei 
geschickt." — „Taute Mimi" sah ihre Schwägerin 
an. — „Robert? Ich würde c» ihm »ichl gerathen 
haben." — sagte sie scharf, — „ich habe an dieser 
einen Dummheit genug. Drei schwarze Soutanen 
»ach Stoffmuster habe ich bestellt und nun schickt 
mir de? Narr solche Maskerade." — „Aber Robert 
hat ja deine Bestellung eben geschickt, die andern", 
— Frau Ada lachte wieder, — „hat dir mein 
Mann gestiftet." — „Du Bruder? Herrgott uud 
ich habe. — na. aber wie kam dir denn diese 
Idee, mich mit Unterröcken aus Lebenszeit zu v«r-
sorgen," — lachte jetzt auch sie den Bruder küssend. 
— „Ich danke dir. aber du stehst, das« ich nicht 
ahnen konnte." — „Na. na, reden wir nicht mehr 
davon, du hast daS Zeug an die richtige Adresse 



Theater. 
Da« Bcstr wa« in de? letzten Serie geboten 

wurde, war da« „Goldhärchen" von R. Hertwig, 
sagt da« jüngste Theaterpublikum von Pettau und 
verschiedene Besucher aus dem großen Publikum 
bestätigen diese Behauptung vollinhaltlich. Da« 
„Goldhärchen" (Frl. Helson) war gar so lieb und 
machte durch ihr prächtige« Spiel nicht nur 
empfindsame Backfischlei» weinen, auch große 
räusprrten sich ganz verdächtig und thaten', al« 
ob sie den Schnupfen hätten. Da« Bild „die ver* 
zauberte Küche" brachte einen tosenden Beifall«-
stürm, Klatschen, Lachen, Strampeln und Jauchzen 
der kleinen Leute wollte kein Ende nehmen und 
der .Koch" (Herr Nastor), der e« förmlich darauf 
angelegt hatte, sein Publikum zu enthusiasmieren, 
musste immer wieder den Borhang heben lassen. 
Ihm und Frl. Helson galt der jubelnde Applau« 
in erster Linie. Alle anderen Darsteller thaten in 
anerkennenswerter Weise das ihrige und da« Lob 
verliert nicht« durch den Umstand, das« e« eine 
..Kindervorstellung" war, e« waren auch sehr viele 
Große da. I n der darauffolgenden .Heirat auf 
Probe" war diesmal Herr Nastor ein sehr ge-
lungener .Fleischhauer Patonay" und der „Feld-
Wedel Bandl" de« Heini Böhm ein noch ge-
lungenerer, offenbar von der Censur bühnengerecht 
zugestutzter ..Deutschmeister." Der .Pfarrer von 
jtirchseld" und die ..Schwester TeleSphora" auS 
der „Krimhilde", die auch in .Uniform" auf-
treten. hätten beim Anblicke diese« Deutschmeister« 
wahrscheinlich ausgerufen: „Wanen kennt mer." 
Alle anderen Darsteller waren wie bei der ersten 
Aufführung köstlich. Desgleichen in der Wiener 
Posse „Einer von der Burgmusik", in welchem 
Stücke Harr Nastor ein ebenso drastischer .Pülcher" 
wie Herr Saldern ein geistig bereits sehr struppirter 
„ Baron Hecht" war. Die Damen Saldern und.Helson, 
Pichle? und Nastor machten au« ihren Rollen, 
wa« sich machen ließ' Frl. Wagner, in der MaSke 
etwas übertrieben, spielte wie immer sehr gut und 
der .Diurnist Felberer" sammt seiner .Kathi 
Resch" (Herr Rödl und Frau Knirsch) ebenfalls. 
Die Benefice-Borstellung de« Herrn Thalmann. 
..Die beiden Reicht nmülle?", gab außer dem 
Benefieianten allen übrigen Darstellern reichlich 
Gelegenheit, ihr Licht leuchten zu lassen; .Herr 
Rastor und Frl. Helson .Kaufmann Blamer" 
und seine Tochter „Lisbeth" spielten prächtig zu-
sammen, desgleichen Fabrikant .Reichenmülle? 
und Frau" (.Herr und Frau saldern), dann da« 
„Kammermädchen Sophie" und der .Diener 
Balthasar" (Frau Pichler und .Herr Rödl); der 
„Willi" des Herrn Böhm verdient besondere An-
erkennung und einer, der jedesmal seine Rolle so 
bis auss I-tüpferl inue hat. daf« er de« 
Souffleur« fast ganz entbehren kann, ist Herr 
Helson. „Barbara", (Frau Nastor) machte au« 
ihrer klciucu Rolle ein« gelungen« Epifodenfigur 

abgeliefert. Aber wo find denn die bestellten?" 
— .Hier in diesem Carton Papa," — rief Bertha 
und brachte deuselben herbei, öffnete den Deckel 
und nahm die Papierhülle fort. — .Ah Tante, 
da sieh her! Robert hat auf jede eine Widmung 
geschrieben." — Fast schien eS so. Da lag di« 
oberste schwarze Soutane und daran war ein 
Couvert geheftet, m dem ein Brief eingeschlossen 
war. Die zweite trug ebenfalls ein solche« Couvert. 
AIS Mimi dasselbe öffnete, lag die Fotografie — 
Karl Weruer« darin, wie sie ihn einst gekannt. 
Darunter stand von Roben« Hand geschrieben: 
„Der hat dich geliebt!" — Eine Leichenbiäffe 
deckte das Gesicht der Tante nnd sie lehnte sich 
schwer gegen den Tisch. Indessen hatte Frau Ada 
die dritte hervorgeholt und auch an dieser war 
ein Couvert befestigt. Lächelnd öffnete die zierliche 
Frau die Enveloppe und zog Roberts Bild herau«, 
darunter geschrieben stand: .De? liebt dich noch 
heut und wird dich lieben i» Ewigkitl" — la» 
fi« laut. — .Wer", — rief Herr Udalrich er-
staunt. — .doch nicht," —? — .Za Mann, doch 
— er". — lächelte Frau Ada. — .Er. der ihr 
alle«, all«« Mrdaukt. Er hat mir geschrieben und 
hat mich gebeten dir zu sagen, das» er um „Tante 

und jjd. Waginr leistet stets BortrMiche». Geist-
reich ist das Lustspiel nicht, aber skr die Dar-
steller, welche die unzähligen Bcrwech»luiigtn dem 
Publikum plausibel machen müsse», ziemlich 
schwierig. Dass Alle» klappte, ist ihr Verdienst 
mehr als da« des Autor» 

Da» Schauspiel .Da« Schloss am Meere" 
spielte trotz der grüne» Coulissen in Sibirie». 
Die Schauspieler froren, da» Publikum fror und 
so war da» sehr schöne Schauspiel gleich von 
allem Ansauge eingefroren. Die schöne Braut 
(Frl. Helson) klapperte mit den Zähnen, der Fer-
dinand von Feldern (H Saldern) srr»ndirte ihr 
und das» die Spanierin .Donna DoloreS" in 
dieser Bärenkälte keine Pelzsäustlinge trug, 'minderte 
olle Welt. Den eimigen .Lacherfolg" in dieser 
traurige» Zeit hatte der „ Schiffslieutenant" — 
Böhm im Flottenrock nnd Fez zu verzeichne». 

Verehrter Herr „ Schiffslieutenant', wir er-
suche». künstig derlei Extravaganzen in einem 
Schauspiele zn miterlassen, e» gibt im Publikum 
Leute, die nicht nur lache», sondern auch pfeifen 
können. Der verehrten Direktion aber möchten 
wir ebenfall« rathen, Rücksichtslosigkeiten wie ein 
ungeheizte« Theater bei einer Temperatur — 8Gi. R.. 
nicht ein zweite» Mol zu versuchen. Da» Pu-
blikum frägt in solch?» Fällen nicht nach den 
Schuldigen sondern »ach der Direktion. 

Vermischte Nachrichten. 
iverri» Siitmark.) Kanzlei in Graz, 

Frauengasse Nr. 4 im l. Stockes Der deutsche 
Bereiu Südmark setzt sich die Ausgab«, die deut-
schen Stamme«gt,ioffen wirtschaftlich zu unter, 
stützen. die in den gemischtsprachige» Bezirken 
SleiermarkS, Kärnten», Kram«. Tirol» und de» 
küstenlande» bereit» wohnen oder sich dort nieder-
lassen. Die BereinSleitnng macht die Mitglieder 
der Südmark auf die bevorstehend« Weihnachtszeit 
aufmerksam, die. wie keine andere im Jahre, zum 
Wohlthun auffordert, und richtet an alle die 
dringende Bitt«.'an diesem christlich-germanifchen 
Feste der bedrängten Volksgenosse,« allerorten 
hilfreich zu gedenken und ihnen durch die Zuwen-
dung von Gaben an diesem Tage der allgemeinen 

treude und Herzerhebung daS Leid zu lindern. Die 
ereinSleitung sowie die OrtSgruppenleitungen 

find gerne bereit, solche Weihnachwgaben entgegen-
zunehmen und an Hilfsbedürftige zu vertheile». 
Desgleichen erhebt d,e Leitung angesichts der stets 
wachsenden Noth unserer StammeSgeuossen den 
lauten Ruf, das» alle Deutsche» den Verein Süd-
mark durch ihre» Beitritt stärken Da der Jahre»-
beitrag nur l Gulden beträgt, ist e» jedem leicht 
gemacht, diese Pflicht gegen sein Bolk zu erfüllen. 
Bon Murau ist dem Vereine al« Ertrag «ine» 
Feste« der Betrag vo^ 20 Gnld«» zugekommen. 
I n d«r Ortsgruppe Jutsbruck pulSt neues Leben; 
sie hat bereit« einen Mstgliederstand von mehr al» 

Mimi' werben wird und wenn sich alle Welt 
gegen ihn stemmt." —'.Aber wer, Frau, wer?" 
— rief Herr Rosner nach der Fotografie langend. 
— .Robert!" — sagte seine Frau und reichte 
daS Bild der Schwägerin, die mit einem 
leisen Aufschrei zusammenbrach. Bertha eilte in 
Mama'« Zimmer um kölnische« Wasser, aber sie 
stieß ebenfalls einen Schrei au», denn ein wild-
fremde« Mädchen kam ihr au« der Thür ent-
gegen. E» war Clementine Werner. Frau Ada 
führte da» fchüchterne Wesen ihrer Schwägerin zu 
und sagte sanst: .Seine Tochter; — Robert sendet 
sie dir al« Weihnachtsgeschenk." — Al» die aus-
geregte Tante in da» Gesicht de« Mädchen« sah, 
welche« neb«n ihrem Stuhle stand und ihre Schläfe 
mit Lau 6s Loloxa« netzte, seufzte sie tief aus. 
legte ihren Kopf auf Clementinen« Brust und 
flüsterte: „Seine Tochter! — Karl, Karl deine 
Rache ist schwer. — Und du, du Kind liebst 
Robert — und er liebt dich?" — Clementine 
bog sich nieder und ihre Wange auf da» dichte 
Haar Tante MimiS legend, sagt« sie sanst, wie 
man ein verwirrte«, fiebernd?-? Kind tröstet: „Nein 
gnädige« Fräulein, der Herr Doktor Alber wird 
nie ein anderes Weib aus der Welt lieben al» Sie. 

100 erreicht. Nebe» dieser besteheoben allgemeiuen 
«st eine akad. Ortsgruppe der Pappenheimer in 
der Bildung begriffe». Die Studeiitenküche in 
Marburg verwaltet der Hausbesitzer uud Fleischer» 
meister GR. Kir l Fritz; es stehen dort gegen-
wärtig 8 Mittelschüler in guter Verpflegung gegen 
die tätliche Vergütung von nur 20 Kreuzern. 

(Weidmanns Heil.') Ein schönes Jagd-
ergebuis hatten »»längst 2U0 Groß Wiener 
Schützen aus den Jagdgründe» von Simttutiiig. 
Das ResnmS dieser in ihren Erfolge» großartigen 
Jagd lautet: 200 Schützen, 2000 Schüsse; die 
Strecke ergab: 20 ganz todt geschossene Hasen, 
ein waidwund geschossener Schütze uud 2 an-
geschossene Treiber. Ob die 20 Hasen gerade bei 
dieser Jagd geschossen oder ob sie schon todt in 
verschiedene» Jagdtaschen mitgebracht wurde», ließ 
sich »icht genau constattre». aber der eine Schütze 
und die zwei Treibe? ließen wirklich frische» 
.Schweiß" hinter sich. 

(Ermielhete pläht i» LirchenSühlrn) Da« 
Reichsgericht hat soeben eine Entscheidung ge-
troffen, welche für alle Kirchenbesucher von großem 
Interesse sei» dürste. E« betrifft die vermieteten 
Plätze in den Kirchenstühse». Nimmt jemand 
bei Beginn de» Gottesdienstes einen Kircl>enstuhl 
ein, der einem rechtmäßige» Miether gehört und 
kommt dann der Mieter und will den Darauf-
sitzenden wegweisen, so ist da» al» eine Störung 
des öffentlichen Gottesdienstes anzusehen. Will 
der rechtmäßige Miether, dass sein Sitz »icht von 
andere» eingenommen werde, so ist eS seine Pflicht, 
vor Beginn d«S Gottesdienstes auf der Stelle zu 
sei». Das ist nicht mehr als recht und billig 
und dem Sinne dieser Entscheidung »ach sollten 
auch alle Thüre», welche derzeit die vermietheten 
Kirchenstühle abschließe», entfernt werden, denn 
e« ist durchaus nicht recht, das» oft alte und ge-
brechliche Leute stehe» müssen, iveil die Kirchen-
stühlt versperrt sind. Es ist da» umsoweniger 
recht, al» der Miether eine» Kirchstuhle« sicher 
nicht den ganze» Sonntag Bormittag von der Früh-
b>« zur Spät messe iu der Kirche sitzt, an Wochen-
tagen vielleicht gar nicht kommt, weil e» für 
Fremde sehr peinlich ist, oft mitten in. der heil. 
Handlung auS dem Kirchstuhle gejagt zu werden 
und endlich, weil die Kirche kein Theater ist. wo 
es Stehplätze. Parterresitze und Logen geben darf. 
Diese oberstgerichtliche Entscheidung ist daher 
vollkommen am Platze; umsomehr als manche de? 
P. T. Miether, gerade weil sie sich im un-
beschränkten Besitze eine« Kirchenstuhle« glauben, 
ganz so wie noble Logenbesitze? regelmäßig »zu 
spät' kommen uud durch ein präpotentes Auf-
treten die Andacht aller Übrigen stören. 

(„3Isft<irt< ttfieMtlat 9Ukfatm-geUM|.") 
®ftt kurzem bestehend, Hai sich diese Ängste der öfter, 
rrichischen radsohrltwritichen Zeiischnften bereit» durch die 
Füll« ihrer vriginol-Äititel und -Notizen vvriheildaft au«» 
aezeichuet. Die ^I l luf tnr te Ällgemem» 
ist derzeit da* einzige inländische in Wien erscheinen»« 

Er hat es mir gesagt, als er mich hieherschickte, 
um. wie er meinte, heute oder morgen Frau 
Rosner eine Stütze zu sein, wenn — Sie sein« 
Frau sein würden." — 

„Tante Mimi" gieng auf ihr Zimmer, setzte 
sich an den Schreibtisch und sann, schrieb und 
weinte, bis die Glocken in der Stadt zur Früh» 
mette läuteten. Und was hatte sie in dieser laiigen 
Zeit geschrieben? Nurwe»igeZeilen: .Meiu Robert! 
Das« du dich in deine um volle acht Jahre altere 
Tante verlieben konntest. zeigt einen schlechten 
Geschmack. Und doch bin ich glücklich, das» du 
keinen besseren hattest! Deine Mimi ! ' — 

Al» noch einigen Woche» der neugebackene 
Doktor kam und .Tante Mimi" der Familie al« 
seine Braut vorstellte, da sagte Onkel Rosner 
nicht ohne einigen Sarka«mu» zu seiner Schwester: 
.Jedensall» weiß dieser gelbschnäbelig« Doktor 
besser Bescheid bezüglich der Uiiterröcke, al« ich 
alter Kerl; d«n Unterschied zwischen seinen Hau«-
schuhen und deinen Pantoffeln wirst du ihm 
hoffentlich auch bald begreiflich machen. Schwester 
Mimi.' — 



Blatt birfrf ttkntrt, da» wSchentlich iQufhrirt erscheint und 
in seiner Reichhaltigkeit, wie in der fdjncibtflm Vertretung 
oller Sportinieresien sich an die Spitz« unserer Fahrlad-
Literatur zu stelle» gewus»t hat Namentlich für Änzet-
fahrer ist da» Blatt unentbehrlich Abonnement 3 Kronen 
viertrljilhrlich 

(S f tkmnf . ) I n «raz bestanden seit der Gründung 
der Südmari drei Minnerort»gruppen. die sich aber einer 
kistigen Entwicklung der Lädmart in Vraz durchaus nicht 
sörderlich erwiesen, da ihr Vorhandensein die Übersicht über 
den Mitgliederstand ungemein erschwerte, weshalb de r«» . 
schäft»aang zu einem äußerst schleppenden gemacht wurde. 
Um diesem Übelstande ai'tuhelsen. deschloh die verein», 
leitung über Ausflnderung der erwähnten drei On»gruppea, 
diese in eine einzige unter dem Rainen Männerortigruppe 
. K r a z ' zu verwandeln. Die Gründung dieser Gruppe 
erfolgte am V. d M. in den «nnensälen zu Graz Über 
ein Halbe« tausend Eüdmarkiltglieder, darunter sehr viele 
Vertreter der Grazer-Frauenortsgruppe und der Grazer 
akademischen Ort«aruppe, vereinigte sich au« diesem Anlasse 
cheil» zu ernster Berathung, theil« zu froher Unterhaltung. 
Die Ortsgruppe Marburg hatte ihren Schriftführer Herrn 
Aloi» Waidacher entsandt und von den OrHgtNppe» in 
Gottschee, Marburg a Rann-Lichtenwald und Salz-
burg waren herzliche Drahtgriiß^ eingetroffen Die vor-
genommenen Wahlen hatten da» folgende Ergebnis: Arzt 
Dr. Richard Ritter von Planner. Obmann; Kaufmann 
Josef Ruderer, erster ObmannstellveNreter; Zahnarzt Dr. 
Samilly Baumgartner, zweiter Obmannstellvertreter^ Stadt-
raths-tominiffir Dr Friedrich Hofmonn. erster Schrift-
führer! gi«»^.R»chnuna»-Offizial Franz Goldhann, zweiter 
Schriftführer! Advot -Kandidat Dr. Leo Link, dritter 
Schristführer^ ftädt Rechnung«.Offiziul Karl Stesian. erster 
Za^wetster; Kunstgärtner Theodor Jaekel, zweiter Zahl-
meister und Hanbei»!cdu>>n^,der Dr. Ju l ius Fink, dritter 
Zahlmeister. Räch der Wahl hielten begeisternde und 
nationale Reden der nunmehr gewählte Obmann der 
Männerort»grupp« .Graz ' , Herr Dr. v Planner, die vor-

8> ende der Grazer-Frauenorttgruppe. Frau Architekt Ellq 
Wärk, geb. Edle von Htffrrn. der Obmann der Grazer 
akademischen Ortsgruppe, Herr Universitättvr.-fefsor Dr. 
Jul ia» Kratter und der Obmann der Südmarkhauptleitung, 
Herr Reich»rath«abaeordneter Professor Dr. I Hosmann 
von Wellenhof Sämmtliche Reden ernteten großen Bei-
fall und werden gewiss einen nachhaltigen Eindruck aus 
die ZuhSrer zum Besten der Südniark hinterlassen haben 
I m Unterhaltung»theile wurden von den Herren Franz 
Stiickl und Ingenieur Anton Weber valladen und Lieder 
prächtig gesungen, ernste und heiter« Gedichte von Frau 
Ellii Stärk vorgetragen und durch Herrn Karl vramberger 
gelungene Roseager'sche Schöpfungen vorgelesen. Die von 
drr Militärkapelle unter der Leitung de« Herrn Paul R. 
v. Venczur gebrachten Musikstacke stammten durchweg« von 
deutschen Meistern her und wurden beifälligst ausgenommen. 
I n die vortrag«ordnung fügten sich trefflich die folgenden 
Allgemeingesänge ein: .Deutscht Worte här ich wieder", 
»Stimmt an mit Hellem, hohem Klang", »Hast du dem 
Lied der alten Eichen" und „$« braust ein Ruf wie 
Donnerhall." Diese für da» Aufblühen der Südmark in 
Graz bedeutsame Feier, welche di« meisten B«sucher bt» 
lange nach Mitternacht t» d«r fröhlichsten Stimmung bei-
sammenhielt, endete ohne jeden unliebsamen Zwischensall. 

Büchertisch. 
Der neueste Roma n von Georg Ebe r« I » Schmiede-

Sicr, Roman au« dem alten Nürnberg, 2 vdnb* in feinsten 
»band. Preis fl. 7.44. Eine wahrhaft deutsch euipsunden« 

Erzählung, die den Leser in die Zeit de« neuen Ausblühen« 
de« Vaterlande« unter Rudolf von Habtburg» kräftiger 
Regierung in di« alt» Reichsstadt Nürnberg und in die 
leitenden Kreis« ihre« Gemcindewesen» einführt „ I m 
Gchmiedeseuer" ist «in echter Culturroman. der ein treue«, 
reiz- und geniüthvolle» «»mälde vaterländischer Art. deutschen 
Thun« und Empfinden» entrollti er sollt« aus d«m Weih-
noch,«tische jeder gebildeten deutschen Familie zu finden sein 

< Sensationelle N»»ität > Die Nachtigall von Sesen-
beim. Grete« Früblingstraum. ein heiter ernster Sang vom 
Rhein. I n Prachtt>a»d gebunden fl L.79. I n diesem 
mit aller itleganz ausgeftattete» episch-lvrischen Sang l>e-
handelt der durch seine Sesenheimer Goethe« und Friedenfe-
Forschungen besten« bekannt« Autor, der sich al« Archäolog« 
und Poet, neuerding« al»Hrrausg«ber der allseil« gerühmten 
Zeitschrist .Au» deutscher vrust". einen geachteten Namen 
erworben. da» von Goethe selbst verklärte »Sesenheimer 
Idyll" in der Sange»art von Tcheffel» Trompeter. Di« 
Herzeattraaädie dieser wahrsten Jugendliebe Goethe« ist 
schon mehrfach d r a m a t i s c h behandelt worden, meist im 

Seien Anschluß an Go«th«« Schilderung. Der Autor dies«« 
rach twerk«» aber hat durch seine u r k u n d l i c h e n 

Forschungen einen gfltU eigenartigen Untergrund zu seinem 
Epo« gelegt, al» vertrauter K«nnrr d«r klassi>ch«n Locolitäten 
gibt er eben m«hr. al» man bi»h«r von Einzel>'">lt»nd''-. 
wus«te — er gibt Goethe« Iugendalück mit seinem schritten 
Ende in der genaues ten , historischen D e t a i l b e l « » c h t -
u n g und in dem versöhnenden, milden Lichtglanz der 
P o e s i e . Wohl ist wie in Wahrheit auch hier im Lied« 
der Liebe Schluß da» Leid — doch «in « i g e n a r t i g « r 
H u m o r geleitet den L«s«r lächelnd zum Unaböndertichrn. 
Die Ausstattung ist «in« dem Gegenstande entsprechende, 
e» soll der Sang ein Gefchenkwerk ersten R a n g e » 
bilde». Di« g a n z e g e b i l d e t « Lesewe l t . die gerade diese« 
Idyll von jeher so hoch schätzte, wird den frischen Sang 
mit Freuden entstr;;r:i t,;bmen und somit wird die Nach-
t i g a l l von Sesenhetm da« Buch für den d i e s j ä h r i g e n 
Weihnach t s t i sch werden. Alle hier angezeigten Werke 
sind «n der Buchhandlung W. Blank« vorrithig 

Eisenbahn-Fahrordnung, 
giltig vom I . Oet»b«r 1804. 

Abfahrt I n Pett« , nach Pr««erh»s. 
Pers -Zug b Uhr 4» Min nachm ; Gern Zug 1 Uhr 

20 Min nachm! Schnellzug 2 Uhr 6 Min. nacht»; 
Pers.-Zug 7 Uhr 27 Min. früh. 

Wach <M*f«»Hnr«. 
Schnell-Zug 3 Uhr &0 Min früh; Pers Zug 10 Uhr 

18 Min vorm.; Gem Zug 4 Uhr SW Min nachm 
Pers -Zug 8 Uhr 48 Min. abd». 

Ankunft in Pettau »»» Pra,erbos 
Schnellzug 3 Uhr 60 Min früh! Pers-Zug 10 Uhr 

18 Min. vorm.; Gem Zug 4 Uhr 23 Min. nachm. 
Pers -Zug 8 Uhr 48 Min. abend« 

von E»«k«th»r». 
Perf -Zug ö Uhr 43 Min. nachm G«m. Zug 1 Uhr 

20 Min nachm.; Schnellzug 2 Uhr 6 Min. nachit; 
Pers.-Zug 7 Uhr 27 Min. früh. 

»n»ert^-> i T u Iulrttifel,«*«» bet -»langend«,, »oluügr *tr&gt 
10 Minium. — Bei de» grimlcfeteii Züge» (Int Ist He III. VI, et-
sidtigle f i e i i t . 

Abfahrt »»» Pragrrhof «ach Graz. 
Schnellzug 2 Uhr 41 Min. nachm.; Postzug 6 Uhr 

67 Min abd».; Postzug 4 Uhr 46 Min. früh; Schnell-
»ug 2 Uhr 42 Min. nacht»! Perfonenzug 8 Uhr 19 Min 
früh; gem. Zug 11 Uhr 12 Min vorm. 

Ank»nft i» Graz. 
versteht sich in obiger Reihensolg«. 

Um 4 Uhr 22 Min. nachm ; 9 Uhr 37 Min. abd«.! 
7 Uhr 31 Min früh: 4 Uhr »ü Min. früh! H Uhr 
7 Min vorm.; 3 Uhr 40 Min. nachm. 

Ankauft »am Graz i» Prngerhof. 
Gem. Zug 3 Uhr 6 Min. nachm.! Sch»ellzug 2 Uhr 

10 Min nachm.; Pers-Zug 7 Uhr 44 abd«.; Postzug 
32 Uhr 4 M>n. nacht«; Schnellzug 3 Uhr 12 Min. 
morgen«; Postzug 6 Uhr 27 Min. abd». 

VepKnüHunz«-KnxeiHel ' p ro 1894. 

31. December: Sylvester-Feier, in Verbindung mil 
dem verehrlichcn Männergesang verein und dein Musik-

vereine. 

1 8 9 5 : 

18. Jänner: Familienahend. — 30. Jänner : Kränzchen. 
— 13. Februar: Panilienabend. — 26. Februar: 

Coütilraball - 10. März: Pauilienabend mit Tombola. 
— 19. März: Theater und Vortragsabend. — 31. Mär*: 

Familieaabend mit Tombola. — 7. April: Theater and 
Vortragnabead — Beginn jedesmal 8 Uhr abend*. 

V e r m i e t h u n g a b e a t l m m u n g e i L 

Dar Cs»lno»«r«ln UbffllMt di« Verein»!ocjtliUUn u <Un 
M « e Abandta in n»chfol|enden B*dhi|an(*n 

1. Nichd«m lowohl 4k* LoctlltAten In I. Stock«, al« mach 
dm Sti«f«nhaaMa railkammMi neu b«f«nchta t wtrdtD, tat aÜM 
Daoortaraai d « Wind« nicht f«*tatta( 

t. nammüicha« Motiilar« wird dank d«n Harrn OeoMiiMB daa 
Varalnaa atMrfftwn nnd rauaa aacb dainaatban u>dniui(a|*mlaa 
rOckgaatolli »ardao. wobei aOttlUt* Schäden aotort tu ordnen dod 

t. Ab Ualeachtar tat dar beim Vereine in Uianatea • Iah ende 
LaropUi n Tarwandan. 

« Dia Mlatha pr. Abend beulst: 
a) Im Faaaklat: Kflr atrantUcha LocaUlAlan «0 fl., Dir den 

Saal allein I» 11 
h) flk «,» I I M | l Zatt: FOr aänmttlch« UcakUtAlan 10 fl., sie 

daa Saal allein 7 fl. 

Anmeldungen elnd beim 6coaom Harrn Ifaaz Ifrttiax ab 
B«1 t r i t t 

Anmeldungen lom Eintritt in dan Caaino-Verein «ollen bei 
Harm Vlalor »«Iniflak abgegeben werden. 

DU MonaUbaiirlg« lind a) für Familie 1 it., b) für Einteilte 
M kr., anaaardam ist bei dem Eintritt eine Aufnahmegebühr pr. 
1 0. n entrichten. 

Die verehrl. Mitglieder den Casino-Vereines 

werden zur Weihnachtsfeier des deutschen Turn-

vereine«, welche Sonntag den 23. December halb 8 Uhr 

abends in dem Casino - Räumlichkeiten stattfindet, 

höflichst eingeladen. 

»I, OlrwUM Ms Pettaaer Caahaovaralnaa. 

Ortsgrnpp« PetUn der „Stdmirt11 

Die verehrlichen Mitglieder der Frauen- und 
Männer-Ortsgruppe de* Vereine* .Sildmark* werden 
zur Weihnachtsfeier des deutschen Turnvereines, welche 
Sonntag den 23 d. M halb 8 Ohr abends in den 
Casino-Räumlichkeilen stattfindet, höflichst eingeladen. 

Die OrtagrappM-Lel tug«*. 

T w j t o ü g ; o. PnmdMTertehrs-YerelD, Prttin 

Eislauf am Volksgarten-Teiche. 

S a l s o n - K a r t a n für Erwachsene k 2 fl. und für Jugend 
k 1 fl. erhältlich im k . k . T a b a k - H a u p t v e r l a t f ö -

K a r t e n f ü r e i n m a l i g e B e n ü t z u n g sind am £ i * -
U u f p U t s e für Erwachsene ä 10 kr., fUr Jugend ä k» kr. 

zu lösen. 
Die Benützbarkeit der Eisbahn wird durch das 

Hissen einer Fahne bei der Saisonkarten-Verkaufsstelle 
angezeigt. 

Der AuaaohMa. 

Badeanstalt das Pettamr Ban?erelnes. > 

Tlfllloh 
Brause-, Dampf- und Wannenbäder von 10 Uhr vor-

mittags bis 7 Uhr abends. 
Telki-DampshKder von 1 bis 3 Uhr Nachmittag*. 

Volka-Wanneabäiler an Wochentagen von 9 bis 12 Uhr 
Mittag und an Sonn- und Feiertagen bis 4 Uhr nach-

mittags. 

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 

Die V o n t e h H g 

Beachtenswertstes Zeugnis einer 
Lungenleidenden. 

Görsdorf b Groltau 
Ich theile Euer Wohlgeboren Herrn E. Weidemann 

in Liebenburg a. Harz ergebenst Nachstehendes Ober 
mein Befinden mil, nachdem ich eine 40-tägige Cur 
bereits durchgemacht habe. Seit 4 Jahren habe ich 
einen Husten, welcher sich immer verschlimmerte, bis 
endlich auch B l u t h u s t e n eintrat. Trotz der vielen 
angewandten Mittel wurde ich von Tag zu Tag 
schwächer und hatte ich bereits alle Hoffnung auf 
Wiedergenesung ausgegeben. 

Eines Tages hatte mein Mann ein Mittel in der 
Zeitung gefunden, es war die Pflanze P o l y g o n u n i , 
sofort habe ich mir 10 Packele von dieser Pflanze 
kommen lassen und habe selbige nach der Gebrauchs-
anweisung eingenommen. Die ersten T i b e wurde 
Husten und Auswurf immer s*ärker bis zum sehnten 
Tage, nach dem Gebrauche der ersten Sendung suhlte 
ich mich wohler. der Husten lies* nach und der 
Schleim wurde geringer. 

Der Appetit wurde besser und ich konnte viel 
ruhiger schlafen. Seit der zweiten Sendung, Gott Mi 
Dank, fahle ich mich w i e n e u g e b o r e n und kann 
allen Leidenden den Thee wärmsten s empfehlen. 

Nehmen Sie daher meinen aufrichtigsten Dank 
und senden Sie mir noch für 12 Gulden. 

Marie Brookalt. 

Hötel „Woisk." 
Heute Sonntag abends 

Grosses 

Im Ausschanke das beliebte 

Schwechater Märzen-
Bier. 

Bairisehes Mönchsbräu-

F1 a s ch e n-B i e r. 
Grazer 

Za zahlreichem Beaaehe ladet ein achtaagiTsll 

S d i - U L C l a -
Hötelier. 

Pettauer Vereinsanzeiger 

Gasino-Verein, Pettau. 
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Offeriere filr Weihnachten: 

Geschoppte 

Kapäuner . 
Maria Savetz 

Qaa thaun. 

Geheftet 11. 6 20. Geheftet fl. 6*20. 

Schönstes Weihnachtsgeschenk. 
Soeben erschien: 

Aoman von Nataly von Eschetruth. 

Verlag von Hermana Costenoble I» Jena. 

Xu beziehen durch die Buchhandlung 

W. BLANKE, Pettau. 
Eleg. geb. fl. 7 44. Eleg. geb. fl. 744. 

Eine Villa 
zu rermiethen. Anzufragen bei J0S6T 

Omig. 

(Belenket bei Wette», Spielen an) Tests 
nenten des pettauer Verschönerung»- «ab 

r̂emdenverKehrs-Vereives. 

f i r Ifelhnachtaa. 
Soeben ist erschienen 

Selbstanfertigung des 
Christbaumschmuckes. 

Preis fl. —.31. 

7M beziehen durch die Buchhandlung 

W. Blanke, Pettau. 

„Der Verfasser dieses Büchleins schreibt: 
„Schmücke dir deinen Christbaum selbst, dann 
empfindest du doppelte Freude an seiner 
Pracht, Dich hierzu zu befähigen, diene 
dieses Werk". 

In ellia Ltodern gesetzlich geschaut ; für österreich-
L'ng&rn Schutzmnrken-Register-Nr. 461. 

Tinct: Stomach: comp. 

ST.-
Ein seit vielen Jahren erprobtes 

Hausmittel, die Verdauung befördernd 
u. den Appetit vermehrend etc. Flasche 
60 kr. und 1 fl. 20 kr. Als ein Haus-
mittel ersten Ranges hat sich Dr. 
l l sher 'a Hsrvea-Kraft-EJUIr (Tinct. 
chinae nervitomea comp.) — Schutz-

. . marke t und Anker — Flasche zu 
1 fl-, 2 fl. und 3 fl. 60 kr., seit vielen Jahren als 
nervenstärkend bewährt. Nach Vorschrift bereitet 
in der Apetbake v o n « . Faata. Prmj. Haapt-Deptt: 
# t Aana-Apotheke, Bor#». Ferner: Apetheke n a 
Blres , S r u ; in den Apotheken Pettau'», sowie in 
den meisten Apotheken. 

Patantlrt I» alles Staats*. 
Sensationelle Erfindung! 

Noch nie dagaweeeal Unentbehrlich in j eden Hanskalte! 

Messer-Regul ator 
an jedes Messer anbringbar schält fein, schneidet 

Rohscheiben in beliebiger S tä r le . 

Sehneiden in den Finger g ia i l l ch ausgeschlossen! 

B C P r e i s n u r 1 0 k r . 
Zu haben bei BRÜDER SLA WITSCH, Patt an. 

Koedtn rrfdbiaal ift ftbtrau y« liebt» 

jQupifirtcv 

Wörishofener 
/arbiaaaMlag RLtz 
Mit iMInw« lest* 
iualha4iii«i a. Harn 
ß«Hfct(fc«: „| i i arae 
| i r | a a i I. Nna |e rjfcal 
füllet !a Plvt*Mr<»| 

p r e i s 6 0 
incL Porto 60 4 

M M 
für bam Aahr 

-*• 1 8 9 5 M 

A.Ich»,IN,,, 
sal «»t|la«ll,, 

I a I»I f, a. f.: 
HUtrnii »ran 
»irtlf MI s t i l l t 

~ laati 

U B T l f t Vit i,!»: 
I » * t • 

?«'>»» »4, • 
9*f. O»s«l'fch»W in ßkWpKn 

Sie cWusten nicht 
in e h r 

bei Gebrauch der berühmten 

anerkannt bestes im Gebrauch AillinsteS bei 
Haste», Heiserkeit, Katarrh ». Berschleimuug; 
echt in Pak. ä 20 kr. in der Niederlage 

bei H. Molitor, Apoiheker in Pettau. 

-Alles Zerbrochene 
aus Glas. Porzellan, Sleingut. Marmor, Ala-
baster, Elfenbein, Horn. Meerschaum, Gips, 
Leder. Holz, sowie alle Metalle etc. etc. kittet 
dauerhaft Ruft unerreichter 

U n i v e r s a l k i t t 
das beste Klebemittel der Welt. 
In Gläsern & 20 und 30 kr. bei W. Blanke, 

Pettan. 

Fes tgeschenk 
zu jedem Anlasse bestens geeignet! 

Elae cemplet te 
Granat-

oder Amatyatgarn l tur 
bestehend aus 

I reizenden Brosche, 
I modernem Armband, 
I Paar moderne Ohrringe mit echtem 

Silberhaken, 
alles in elegantem Carton verpackt, in 
feinster und solidester Ausführung, von 
echtem nicht zu unterscheiden, liefert 
franco nach allen Orten der Monarchie 
gegen Einsendung von fl. S.— oder per 
Nachnahme 

r c i 
Bgouterie-Versandt, 

OaMaaz a. ». (Böhmen). 
IWIederverkiufer Rabatt! 

Zar gafl. Baeohtung. 

Kalender pro 1895 
sind atmmtllcli erschienen und In allen Ast-
gaben vorrtthig. 

Namentlich Btockkaleiuler, Schreibkalender 
und Unterlagakalender sind zu verschiedenen 
Preisen vorritt big und bitte zu verlangen. 

Hochachtungsvoll 

Buchhandlung Pettau. 

Passende Weihnachts-Gesehenke 
Grösste Auswahl — Reellste billigste Preise 

e m p f e h l e n B l ü d e z S l e r w i t s d a . , 2 ? @ t t a A J L . 

Wa»chtisch-<Jaraitnren. 
Stramin-Schuhe. 
Theed ecken 
Tischlänier. 
Wandorloner . 
Tablettea-Deckerl. 
Handtücher. 
Wie/rendeekea. 
Kähtischdecken. 
Spieltischdeeken. 
SchUnen. 
Pateat-St iekrafcnm. 
Schreibmappe a. 
J s u r t a l häl ter . 
Biirateataaehea. 
Schirm sOMer. 
Kalender. 
Tabaksbeuteln. 

Uhrh i l t e r . 
Löscher. 
Paatkar te i s tänder . 
Brief-Beaehwerer. 
Sehw annihilier. 
Kammkasten. 
RauchgaruKnr. 
Carres peudeais l tnder . 
Krägen und Manschetten. 
Cigarrenständer. 
Schrei bti schständer. 
Mautchetten-Ctssette. 
Raadnrfcah-Caimette. 
Taacheatnch-Cassette. 
Krage n-Cwaette. 
Krawatten-Caasette. 
Fatografleständer. 
ThernrametT. 

NatiiUaek. 
Pempadotr. 
Tabletten. 
Zi ther-IWkeu. 
Wand-KUrbe. 
Rächet. 
Kierkärhe. 
Handtnehhälter. 
Schlttsaelhilter. 
Mitten. 

Lenchter. 
Feaerteng. 
Zigarrenabschneider. 
Tlntenaeng. 
Aaehesachale. 
Vaaea 
«eldtanfhen. 

Federmesier. 
Brechen. 
Kinder-Arbeiten. 
a « « e r - R e g a U t s r . 
Kronen-Bentel. 
Kranen-8ehHeaaen. 
Mansehetterknfpfe. 
Neaeate Shnwls. 
Fichn», Well t lcher . 
Tricat-Jacken. 
Kinder-Kleider. 
Tneh-, Pils-, Flanell-, B a r 

ehest- und Chifan-Unter-
röeke in Pracht-Auafab-
rungen. 

Druck, t r e t en , wie seine 
Medenehlrten. 

Dnniea-HeK len. 

Daaen-t 'erseta. 
Danen-Raeea. 
Herren-Hemden. 
Merrra-Krigen 
Manschetten. 
Krawat ten, NeaveaaMs. 
Raadaebabe, die betten der 

Welt. 
Sacken, Fra ten- u. Kinder 

Str lnrafe . 
Damen-, Herren- u Kiader-

Schnhe u Kaiaachen. 
Peli ö a r t i t n r e a fürDainen, 

Herren und Kinder. 
Neaeirte Stefanie-, Priatem-, 

PrLtca- nad Mädchen-
Mieder. 

Seiden-Regenschimie. 



Aufruf! 
Der Armenrath der 8 t a d t Pet tau richtet anlässlich 

der Jahreswende, wie alljährlich, an die P. T. Bewohner 
unserer Stadt die höfliche Bitte, durch wohlthätige Gaben 
für Enthebungskarten von Neujahrs- und Namenstags-
gralnlationen, zur Linderung der Noth nach Kräf ten bei-
steuern zu wollen. 

Die Enthebungskarten sind zum Preise von j e 1 fl. 
bei dem Stadtamte Pe t t au erhältlich und werden die 
Namen der P. T. Kartenlöser in der „Pe t tauer Zei tung" 
veröffentlicht werden. 

Pettau, am 13. December 1894. 

Der Armenvater Der Bürgermeister 

Joh. Steudte. Josef Omlg. 

Deutsch. Turn-Verein Pettau. 
Alle jene, welche au« versehen keine Einladung zu der am 

23 . December 1894 in den Gaaino-Localit&ten stattfinden-
den Weihnachtsfeier erhalten haben, und solche beanspruchen, 
wolle» Ihre Adresse bei dem Sprechwarte de» Vereine» Herrn J , T 
bekannt geben. 

Kundmachung! 
Im Sinne des Gesetzes vorn 16. Mftn 1866 Z 2383 werden 

alle Hundebesitzer der Stadt Pettau aufgefordert, ihre Hunde in der 
Zeit vom 20. bis 31. Dezember 1894 filr das Jahr 1895 zu ver-
steuern 

Jeder Hund, welcher nach Beginn des neuen Jahres 1895 auf 
offener Strasse ohne der neuen Marke betreten wird, wird vom 
Wasenmeister eingefangen werden. 

AnfangB Jänner findet auoh eine Conscription der Hunde statt, 
und es wird jede entdeckte Umgehung der Steuereinrichtung, ins-
besondere die Verheimlichung eines steuerbaren Hundes oder die 
Benützung einer falschen oder erloschenen Marke, von Fall zu Fall 
neben der besonderen Einbebung der Jahressteuer mit dem ein-
fachen Betrage derselben bestraft werden. 

Stadtamt Pettau am 10. Dezember 1894. 
Der Bürgermeister 

J. Ornig. 

$esdtäftsübernahms~ 
Jln%eige. 

Ich zeige hiemit höflichst an, dass ich das Gast-
geschäft der Frau Maria StraaohUl 

„ B R A U H A U S " 
in der Bahnhofjrasse, auf Bechnung übernommen habe. 

Gestützt auf meine vierjährige Thätigkeit im Gast-
geschähe sichere ich dem geehrten Publikum die auf-
merksamste und solideste Bedienung zu. 

Ich empfehle die zum Ausschanke gelangenden vor-
züglichen Eigenbauweine, wie: 

Stermetzer 1894. das Uter mit 32 kr. 
1890. . . . 4 0 . 

sodann gut abgelagertes Götser-Bier, daa Liter mit 18 kr. 
Für vortreffliches QabelfHihjtüok, sowie für 

kal t« und warm« flpeiaen wird immer bestens gesorgt 
nein. 

Um lebhaften Zuspruch bittet 

Anton Egyed. 

Ein Haus 
mit Wirthshaus-Concession, Gemischtwaaren- n. Producten-
Geaefc&ft, eine halbe Stunde von der Bahnstation MoBchputw, 
«ine Stunde von Pet tau, ist mit und ohne Oeconomie zu verpachten. 

Nähere« bei Herrn T y l l in K i e i n b o r f . 

ßriefmarhen-SIIbam 
mit 1020 Stück verschiedenen Marken aller 
Welttheile, Wertfl. 30— ißt um fl. 10— zu ver-
kaufen, 30wie auch eineeine Marken verkauft 

iverden. 
Tauseh nicht ausgeschlossen. 

Wo? sagt die Administration. 

Weihnachts - Ausstellung. 
Tief herabgesetzte Preiss bei 

Brüder Slawitsch, Pettau. 

Der amerikanische 

Eiskeller 
in Rohitsch (Sommer-Restauration) ist für 

das Jahr 1895 zu verpachten. 

Näheres bei der fürstl. Herrschafts-Ver-
waltung, Rohitsch. 

Brüder Slawitsch, Pettau 
empfehlen 

Seht russische Galoschen 
( G u m m i - S c h u h e ) für Herren, Damen, Mädchen u n d 
Kinder. Dieselben sind von medizinischen Capazitäten als 
sicherster Schutz gegen Erkäl tung, Nässe, wie Verkühlung 

auf das wärmste empfohlen. 

geschleudert, auch in Waben erhältlich bei 

Antonie Tabernigg 
im Hause dss Herrn Emil Vouk. 

Bchte 
ungarische 

Dampfmehle, 
sowie «ein sonstige« bestsortirtes Warenlager empfiehlt 

zu billigsten Preisen 

Jos. Kasimir, Pettau 
•um „goldenen Taaal" 

Specerei-, Material- und Farbwaaren-Handlung. 

I)epOt der Champagner-Kellerei W. Hintzr, Pettan und 
aer Bierbrauerei von Brüder Reininghaus, Steinfeld. 

| Vertreta a* I t r k . k prlv. allgMMlata Aawlinu, Trieat, fftr 
neer . tobn-, Renten- und Vafallrmithertag. 

SBBOBBPBBOBBBBBBBBQBBBBflBBBSBBBBBBBSBBBBBflBBBg 
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Album für Yiolinspieler 
herausgegeben von 

Themas Holzhei . 
Inhalt Band I. Inhalt Baud II. 

Nr 1 „Virtnaa Ma I" (tUnitaw VoJkafed) 
«ud Thnm. Kote bat. 

1 „Uabar'm S»okaH ittM • 
(Tiroler Volkaliad-1 

I .JtaaJ Staradarla m WmH" (Klretaaf 
Volkallad) 

4 „Aadraas H»f»r" {Tlrtiltr Volk.liad), 
ft *»f d«r AI«, da |(bt'a kaa IM' (SM-
riechen Vulkelisd). 

5 „lor»l»l" »ob n. 81 Ich« t. 
1 0;..4I, aria IM mir »o «»kl" (Tlrolv 
fuHulM). 

I „U tot toatlmmt I» flott•• lUtfc" ,»» 
halix N»nd«l»eolm-B»r th<j |dT 

S „(a»lar Alm" «Uirlacha» Vnlk.hed) 
10 .JtaMMrWlt̂ r LLad i n Pr. gehn 

hart.) 
>1 -I tok dir I» d AugiHa i'aabaat" 

(ätolrlech»» Volkaliad) 
11 „DI* K»»all«" na K rentier. 
II „Oaa dtatiob» Uad" v»»J W Ktlll-

»o da. 
I« „IWlWlMlImi»," Waliar-R'indu 

t a U W*i»»i lach . 
15 „Uf|a" tob 0. F. Hkn.l.l 
1« „ « I M dar ANTkli tollt" (Stairifc-hee 

unl) 
lt„WlN hMw •lllnoktK" (Ritka 

büia) (L'iMartKliM VmUoIiwI) 
in „Am Iaar" t<u> Kr. Schubert 
10 „DU Taa»lchk4ndl»Ha aaa Tirol" (Ti-

rol« V<iW»lw*i) 
SO „01dl« ilp ii».'* Uad von Dom. Ertl. 
11 „atraeaialss" (Fmaa. NaUoo»IIUd) 
n „SohaadsMpfhria." 
i , M arstar •all." Polto tnuK Tun 

Wilhelm H u a t a i w a i g 
u „Ob Mi «loh Baba." Wal: 

BIWOll. 
T U » Juh. 

T . n Wilhe;m R«iibitiI 
16 ,.R»d»t»k»-a»r»ob' 

• Roado 
Stranae 

Nr. 1 War tot «Iah, da 
r « i * M » a d » f » » o b n - B a r t h o Idy. 

» l , , l a h k « a a ' ala Aaga. ' Lied tob A 
K a i c h h a r d . 

I , Haat a»Mt' Iah mit Sasftsr aal Kraaa' 
au» dar Wper: „Curuad /iromermann1' 
Ton A. Lortzi&t. 

ii « toha« mir la1* Aa|« " W»Ltarli»d tob 
W. Ru«»Bt«tal (. 

„ » „«Ulla baokt, ballt»» laabt" (Weih-
nacht» lirt), 

II I „0 aaaattaalaa" (W«ihaa«buliad) 
ii > „Haatoatta-Banab ' toüF. M»sd« la -

»a bn liurthi/ldy. 
I ,,WlfaaM*MMa" TaaRob. Schanaaaa. 

„ « Vlada-Ma »u» d u Opar: „ D u Nacht. 
lu»r TOB Uraaada" tubC. Kraotaar. 

» 10 ,.»•! mir tat, «N|laa mola altbt. ' 
WaUalled T n W. R u a e n x w e i 

ii » >> Dantaobmalatar-1 . 
Tun W A Jurek. 

i i I I ,,11 Travatera" tob 0 Vord i . 
„ II ,,U»hHabohaa " Polkamazar tob W . 

n«a»Biwal|. 
,, 14 SUndok»»" (,,Laia« flihao nseiD« 

Uouar") vun Fr. Schahart. 
„ lt Saky ' Polka Trancai*e tob Tb. 

Ulihlidai. 
„ I* Uadlar ernt Th. H o l l h a i . 

ii ..frlllMlaf» L m c M " tob I . B a c h . 
„ II „DaasawllMh" Walxar tob i Itbbo-

f H 
„ 1» ..PfblfarUto" (»na «Um IUIKBIKMO) 

tuu A. C a l l l a n o . 
i, SO ,,FrfhtlafaH»d'' TOO F. Meidelaaoha-

UartholdT. 
II 11 „JÜr oim»ni par la ral La»l» XIM." 

VOB H lihya. 
.. M Cairto». 
„ IS . Frlhllok tn»»obaadl»RiM»a." Wahar-

Rondo TIIB W Ro»»B<w»if. 
II I« Pot»oarrl TIIB Th. Holzhai. 
„ «5 „na*Mi|-a»s«»h." Uafahachar N» 

UuBBlroanicb, 
P | i a i q n i i A P a n i l J ' VIlÄM II. .60 » Mk. I,— lOttO, . r r e i s p r o ß a n a ( 2 vioiiüm « i.— - Mk. 2.- ,«n». 

fliy« IM»mjamy Im fiitmyia »rfolgt fy»M»-liu«idaiif, m a dun* y«t»»«>aw. 

OTTO MAASS 
Mualk-Verlag und Sortiment 

Wien, Vl/2 M a r i a h i l f e r s t r a s e e Nr. 91. 

6r<MtM Ltfftr fbr Mosilulien Jeder Art — Kataloge gratis and fraie«. 

WOHNUNG. 
Sctafine, trockene, gassenseitige Wohnung, 4 Zimmer, Küche, 
Kammer mit allem Zugehür, im 1. Stocke in der Herren-
gasse Nr. 8, sonnseitig, nm 21 fl. monatlich sogleich zu 

vermiethen. 
Auskunft bei Herrn Oswatitsch, Schneidermeister in Pet tan . 

Alle Maschinen für Landwirtschaft 
8PECIA LITÄ TEN 

a a r v r a 4 e r F i r a a Ic. Heller > • 
be i lekea 

HEU-, STROH- u. PACK-
PRESSEN 

HYDRAULISCHE PRESSEN. 
Ollferenzlal-Weinprasaen. 
K O L L E H G Ä N E E . 

"" HEUE PER0N0SP0RA-SPR1TZEM, 
ART YERMOREL. 

Selbstthät ige Peronospora-
spr i tzen in Kupfer 

mit Liufl<iruckp»cnpe. 
Neu« Obitmiihlen, neue Obitprestan. 

Futter-IMmpfapparate, Spar-KochappartiUf, Trauben-Abbeer-apparate, Ob*t- und GeinÜMt-It&rrnppurate, MaUrebksr, Trieüre, Dreschmaschinen, HOck*elmasch4n*n, Schrotmühlen etc. 
Kisenguaa roh oder appretirt au allerlei Maschinen 

iü das aHartolligitM Preisen unter ooulirleiten Bedingungen, Lieferung unter Garantie und 
auf Probe 

IG. HELLER, WIEN 
S,S P ß A T E R S T R A S S E N r . 4 9 . 

Reich i l l a s t r i r t e 102 Seiten s t a r k e CataUge in s lovea i seh^ea t aebe r .Sprache a a l 
Verlangen sofort g r a t i s . 

W i e d e r Verkäufer gesucht . 
Vor Ankauf von Nachahmungen uHni gewarnt. 

DER WASCHTAG 
ke in Schrecktag mehr ! 

Bei Sehrasch der 
wäscht man 100 Stück Wäsche in 
einem Halben loge tadellos rein und 
schin Bei «ebrsnch der 
wird di« Wäsebe noch einmal so 
lange e rha l t en a l s bei BeaUtssag 
| e d e r anderen Seife. Bei Sehranch 

w i rd die Wäsche nur e iamal . i t a t t 
wie sonst d re imal gewasehea Bei 
«ebranch der 

wird Niemand mehr mit Bürsten 
waschen oder gar da« schädlich« Bleich-
Pulver benähn. Bei «ehranch der 
wird Zeit, Brennmaterial u Arbeit»-
froft erspart BoQfomntene Unschäd-
lichkeit bestätigt durch Attest des f. t. 

handel»gerichllich bestellten Sachverständiftkn Herrn D r . Adolf J » 0 e » . 

f An habe» in allen gr ißeren Tpezerei- nnd lkinsnmgeschiften, sowie 
I. w i e n e r ftsafaautereia nnb I. Wiener Q a a i f r a a e a s c r t i n . " M > 

Haupt-OepAt: Wien , Renng&aae 6. 

paten tirten 

Mohren-Sei fe 
patentirten 

Mohren-Sei fe 
patentirten 

Mohren-Sei fe 
patentirten 

Mohren-Sei fe 
patentirten 

Mohren-Sei fe 

mulfihk 

Specerei- und ßelicaiessen-Sesdiäft 

empfehlt sein bestsortirtes Lager in allen einschlägigen Artikeln zu 

billigsten Preisen und bekannt solider Bedienung. 

mrnmrnrnmmmmmwmmmmmTmwmTmmmmmmmm 
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Zur Fütterung! 

I u f i ? ! 

Futterbereitungs Maschinen, 
Häckeel-Futter-Schneider, 
Rüben- u. Kartoffel-Schneider, 
Schrot- und Quetsch-MUhlen, 
Vieh-Futterdämpfer, 

T r a n s p o r t a b l e 

Sparkessel-Oefen für Viehfutter 
' e t c . 

ferner: 

K u k u r u t z - ( M a i s ) R e b l e r , 

G e t r e i d e - P u t z m ü h f e n , 

Trieure-Sortirmaschinen, 
H e u - u n d S t r o h - P r e s s e n , r a r H a n d b e t r i e b , 

stabil und fahrbar, fabricireo in 
vorzüglichster, anerkannt bester Construction 

Ph. Mayfarth & Co. 
i 

K a u e r L u . k ö o i g l . auwchlieasl. priv. 

Fabriken Un4wlrtachaftl. Maschinen, Eisengießerei and 

Danpfhsmnerwerk 

Wien, I t . 
. . T a M r s t r a s M Mr. 79 . , 

Cetahff» gratis. — Vertreter und WiaderuerMufrr trwOnteht. 

Zigarettenhülsen 
and 

Cigsarrenspitzen 
billigst bei 

W. BLANKE in Pettau. 

e t 1 

i * 5 «<fnnö( 

ff «5 
Isgr. SrtaflÄi 
«I. 

B u M « M I S r ( f f a n a *»«iW>'l 
HIMt «»« Itf M» g f r t t aal l»Wiiw 

™ ^ ««ich» I«»«» «ach »fl • a l m . r , I 
I«»« m * HeUt ree«W»e jMfMlaarn stet aatitatilch« C n M n i M a 
Ii Mrtft*|<a | » • alfB|taii| f i a u i M i » ,»«,»„»«, i r « l n airt, 
terch ita« iMfach M«> i«»Aa>chti (otffUtiM «alritaaa utt Bi 
»»» »wtlw rai|fa|fmm %•»•. labflif batch Ha« lurch g t t i | i | 

| n m A l M t a H ,»« j u * f t | r a a a Mt | n l n ' l 4 n 
eiat ltaai*«|l(ch«, i»|li|»a. M>a»l»i, yalailcha aal 

»»» „BH» Xrtaamt* trflaMa sich brrnH ,a S*tb«trilaa|. 

H' 

J
iahM'4 

• t l B » 
•aa«alaa|«a |«|tl«a Mir», Iitan 

!»talrttaai tut Btrntiai I n BitlchuMata 
. - XorltOuiRt ualrt* 

AM.. 

Mim »ach na« Brach i « l a s aa I i 
crfchnma. f i n l Mt Vi 

| tbl . « . 4.». in ft a. 
tafflltrfich** 

«ich« - ia ««ufl Bt«tbnlaa| aal I t l la t tana — 
Ruftteallant »a b«|i«toa i» 

f r t t l Mt Vf«chl.aa*M»t Mich, 
a t fttlllitei | |M. V). «.10. 
Sat,Il«»»»t«>ch»I m i „Rillt ti% 

Italxaiich« OiMrfrlant 
I la 9«tb«trilua|. «Mal* teilt M«a>chl> 
llnlich Mr sucht.Hulpib« I»a „Wtia« 

I B . 1,10, ia •aailiiaaiuit 

WWWWWWWWWWWW>WWWWT«G»»««f. Ii»i» übn 
M« ftat«e'«Ma Blichst nubbl: Ml H H i a llaila ilalliitt« * a «1«». 9 1 • ( 4 Ii t « . 

fraati l»«ch |«M Italll 

Vorräthig in der Buchhandlang "W. B l a n k e in P e t t a u . 

jii Mua* N. NlimlinMii 'a i i a r a - l T ' r ' a i i* Wl-n . I., » • • I n l k a n w 
t I rt1d«it ' * -

v«|i||iatcafl« «Irr 
• r l » rt<d«iara ual tbitam a«q«a »inlcnlun, l«l 9«III«tii | tf (batch M. 

" " RiNiII WoÄ«Riti«il«iij) (tiaumttitt nrrbrai 

Wiener i^andwirthschaMche Bgttnni g 

TüTl t afl(rta«inr ilaKrirtc lAr »l« ( ( ! • « • ! ( t a a l » i r . . 
•Mt M l . Srlchiini fftitiaioch lab CaaiRaf ia <i..A«Ii» K»aü>t«i« ß. i t , 

BlfrttliHrig 3 —. 

O e s t e r r e i c h i s c h t F o r s t - Z e i w n g . 
n i m d a i Ha#r l t t« Ärltaa» K r »,--»»tN»Ich«le a a l «*Ii|a>»<(, 

«a l l ia la f t r i r , Z a , l a a l Gischere«. 
•«gttabrt IM». Stich»int («Mit 0nilag ia «t..Folio (>ait|)l |ti | fL «, BUtlrI|. fX 

Ä U g e m e i n e W e i n - Z e i t u n g . 

M e g i n n « i n e s n e u e n A b o n n e m e n t » : 

v ^ a g e n 6c X l a f , ^ 

o n s t s h e f t e 
»richten im I)C. J a k r g a n g l«?4 

Lrstes d e k t : Septentderhest 
!' 

motisliNch «in Mi | k i m . a pf 

ntlnarifch Ml»al««i 
aa l l i«a«rra |ral Mrch 
a«a« G«»t»a»»aa», 
• ««•••II« n«»«II«a 
an! oirl« «KM«« Omilfi 
Mt * « a t | a | l « l l i a 
Dicht«« aal 5ch«is«> 
»«II«« Mt ( ) | n w « t . 

t«<4 a a l l l a l l f r i s l 
IValrl i i i in SdiMif, 
Cmi. aal jiibmliurf, 
wii K a a t l « i l a | « a 
noch ftaMia anb A«. 
ailbtri «lli«l m»l««t 
ia j««0>ail» • a«u4T»B« 
Mais, in Cbi*n'0"<l|* 
,T»fchi« a»b 

&fn miwn ZaM«>»>« «riffnin bi« f I » | « a H a n a a t : 

G r u f t E c k s t e i n : M . G e r d r a n d t : 
j i n a r i g « ) " „ » i « r«»«» 

anl Mt K l a t U i a i l i f a l : 

w u y . flnlinrrt: « h u O»n» l«sa tzn »ach lein « » i m , mschor» . 

Da« <Lr̂ c linde« 5«k Ansicht in, t>»»» als Probeheft 
Ha üuu,t^u»&lun,. 

W . B l a n k e in P e t t a u . 
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Lager in Mode-, Band-, Wirk-, 
Wasch- and Kurzwaaren 

Pettau. 

Jos. Kollenz 
Glas-, Porzellan-, Steingut-, 
Spiegel- u. Lampenlager 

Pettau. 

Empfiehlt sein reichhaltiges Lager 
von 

Gast- nnd Wirtschastsgeschirr. 

£amp, en 
für Gast- und Cafelocale, Comptoirs, 

Speisezimmer, 

Corridore und KUchenbedarf. 

Fabricat Ditmar und belgisch. 

Verglasungen 
jeder Art, 

in und ausser dem Hause, werden 
prompt und billigst ausgeführt. 

SegrQndat 1874. 

Empfehle mein reichhaltiges Lager 
passend für 

Weihnaehts-
Gesehenke 

Stickereien in Leinen 
und zwar: Tischläufer, Thee- und 
Nähtischdecken, Tablette, Cre-
denztticlier, Handtücher, Wand-
schoner, Krägen- u. Manschetten-
schachteln, Aschenbecher, Feuer-
zeuge, Tabakbeutel, Zigarren-
körbchen, Zigarren- und Ziga-
rettentaschen, Schlüssel- u. Hand-
tuchhalter, Spieltassen, Visit-
körbchen, Schreibzeuge, Briefbe-
schwerer, Serviettenringe, Tisch-
glocken, Kalender, Mappen, Uhr-
und Fotografieständer, Schuhe, 
Handschuh- u. Taschentuch-Cas-

setten etc etc. 

Grosse Auswahl in 

(Pehtoaareq^ 
als: Muffe, Krägen und Mützen. 

Winter-Wirkwaaren:" 
als- Unterleibel, Hosen, Unter-
röcke, Pulswärmer, Hauben- und 
Theatershawls in Wolle und Seide. 
Handschuhe, besonders empfehlens-
wert. Handschuhe aus Seidenwolle. 
Uniform- und Glacehandschuhe, 
ferner 

Oaloschen, 
nebst meinen übrigen Artikeln für die 
jetzige Saison, wie: Herren- und 
Damen wäsche,Cravatten, Leinen-
taschentücher, Strumpfbänder, 

Hosenträger. 
Seiden- und Patent-Sammte. 

Peluche in den gangbarsten Farben. 
Auffcutzborten. Schafwollstrick-

1 garne. Das seit Jahren bekannte Perl-
Strickgarn, Häckelgarn, Stick- u. 
Häckelwolle, Seide, Stickgold u. 

Stickperlen. 
Mieder von 60 kr. aufwärts. 

Bett- und Tischgarnituren, Vor-
hänge, Bettvorleger, Waschtisch-
vorleger, Thürvorleger u.Luftzug-

verschliesser etc. etc. 
Koffer, Handtaschen, Geldbörsen 

in grosser Auswahl. 
Ledertücher und Regenschirme. 
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Das dankbarste and dauerhafteste 

Weihnachts-Geschenk ^ 
ist eine wirklich pünktlich und dauernd gehende Uhr; 
solche Taschenuhren für Damen und Herren sind in Golds 

Tula, Silber, Stahl, Goldin, Nickel und Weleemetal l in reicher Auswahl von 
der feinsten bis zur billigsten Sorte auf Lager. 

Grosse'Auswahl eleganter und einfacher 

9fißpes-$thren 
für Schreibtische etc., von der feinsten bis znr billigsten Sorte. 

Pendel - , Comptoirs- , Kukuk- , Z i m m e r - un<" KUchenuhren in 
reicher Auswahl. 

Lager von echten Gold-, Golddouble-, Bl lber- , Domen- nnd Her ren -
ket ten, Brochen, Ohrgehängen, Armre i fen , Cravattennadeln. Ringen 
Neugoldrlngen. - • — -

UWt" Sehr elegante 
echte Nickel-, Sport- und lange Ketten 

sowie 

Alle vorerwähnten Uhren sind bestes Fabrikat, fehler-
frei, fein repassirt und pünktlich regulirt nnd leistet Unter-
zeichneter eine reelle Garantie von 1 bis 3 Jahren, wobei das 
P. T. Publicum znr geneigten Besichtigung höflichst geladen, 
und gleichzeitig mit der Zusichernng bester und billigster 
Bedienung gebeten wird, den allfälligen Bedarf zn decken bei 

C. A C K E R M A N N , 
Uhrmacher 
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PETTAU, WILHELM BLANKE, PETTAU. 
Buchhandlung 

empfiehlt «ich zur Besorgung aller 
Journale. Zeitschriften, Lieserungs-
werke, Bücher zu den Original-Laden-

Preisen ohne jedweden Aufschlag für 
örto n. dg. Zeitschriften. Lieferungs-

werke werden regelmässig zugestellt. 
Auch Uusikaüen werden schnellstens 

besorgt 

Papier-, Schreib- 6 Zeicboan-Hatft-
riaiieD-HandlaDg 

hlilt ein grosses Lager aller Gattungen 
von Uries-, Schreib- und Zeichnen-
papieren. Couvert« etc. etc., sowie 
überhaupt sämmtlicher in obige Fächer 
einschlagenden Artikel zu den billigsten 

Preisen, 

Buchdruckerei und 
Stereotypie 

eingerichtet mit den neuesten, elegan-
testen Schriften und bestconstruierten 
Maschinen, übernimmt alle Druck-
arbeiten unter Zusicherung der ge-
schmackvollsten und promptesten Aus-
führung zu möglichst billigen Preisen. 

Buchbinderei 

ist mit besten Hülfsmaschinen dieser 

Branche versehen. Einbinde werden 

von der einfachste» bis zur reichsten 

Ausführung billig und solid hergestellt. 

w w wmtsrv/s 

i 

i 

Sr in j : Holde 3jinflfrou 
flfdKnbrMxl: Mein f r 

Aschenbrödel und der Prinz: 
welch' pilttgc Fee deschentt» dich mit lo vielsachen Reiv» »»mulhiger Schönheit? 

\mt. bettn fetiwr tberMtflrtichen Heust txttaufr ich die S(Mnf).Ht, die ihr Pctak i k 
bemunbctt, Crdme Orolloh iß bw gütige gee, btr ich dieselbe verdanke 

c r £ m e g r o l i c h 
entstell* imtrr Garantie 

Sommkfsprossrn. ftkerflrd«, ^annrnkrani, -ÄUirfTsc, vasknrothr u. 
und etWK den Teint zart und jugendlich frisch bi« in» hohe Alter. 

PrÄ« SV kr. 

SAVON GROUCH i • , , 
b**u gehsrtftr Sri ff 40 kr. 

•I M 

3 
KiaJlirb in den Apottiekfci. 

WZ 

Beim Sause verlange man aitldritcklich die in Pari« 1889 prei«gelrSat« Sr«me Grvlich, da e« »erthlose Nach-
ahmm»«at Kitt. ! . 

M Vsrsueuaklwif 10 kr. Nr fort« Mtstw. 
Haupt-Depöt bei Johann Grolich, 

DrXaerit ,,»»» weifte» (EMCI* i» vrSe». M 

Patent-H-Stollen 

* M M r 

Warnung i 

Stets scharf1 

iPMIl l ' l t l 

niftuct1 

Vu ölrtj mt-' 
Uuiiflfglitti 
rtmtneD 

t e h a t a t n a r k « 

l>er yroH*r Erfolg, dtn 
unttrt l'atent - H - StoUen 
$rrmt$M, hä tntarn n n 

uhladanan tcerthlnaen Nachahmungen 
Uan «aus» dahtr twtse« nietn »ehnrfen H - fit allem 
mir ton um dlrtet, cdtr In totehtn Littnhartdlunfin, m 
daran untar Plakat fwla ntbanitahand) atugtMmgt laL 
ZS frrluHntefi und Zeugn**»* fraOi und franeo. 

Gulden 
monatlichen Verdienst 

jedermann 
Zeswtteter 

Gelegenheits-Känf in 
Winter-Schuh w a r e n 

garantirto Dauerhaftigkeit 
Wir offerieren unser schön sftrHrtea Lkger in Herren-, Dnmen-
und Kinderschuhen und machen die P. T. Kunden auf die sehr 

nieder gestellten l'raii« aufmerksam. 
Paar Herren-Stifeletten mit Besau .st. 4 — 

„ m i Schraub«, Sohle . . 4.^-' 
ii II Ratt - - - > » » > . » „ 4.— 

h Besatz I. , . , , , , , ^ 5.*** 
„ Herren-Tnch-Stifeletteii, I 6.— 
„ „ mit Lacki>esatz 6.— 

Herren-Stifeletten mit Lackbeaat* 1 . . . . . . „ 6 ftO 
„ Damen-Stileletten, glatt 360 
ff ff Hoch laiche • . • • • i« * h 4. • 
I I . . B E S A T Z . . . „ 4 — 

„ Damen-Tnch-Stifeletten I 4.50 
„ „ mit Larkbe^tttz L . . . „ 5.60 
„ Damen- nnd Herren-Halbachuhe von fl 1.30 bis fl. 1.40 

Kinderschuhe: 
Paar Uems-Kinder-Schnhe, 5-knöps fl. 1.40 

„ „ 7-knöpl „ 1 . 6 0 
„ Kimler-Gnloscherl von fl. —.30 bis fl. —.40 

Wegen zu grossem Vorratfie sftmaitHehe 
Artikel 10 Prozent billiger. 

Achtungsvoll 

Brüder Slawitsch. 

*(•> ß 

* l!<» < . f > i 
K / . l Tfc , S*/4 V [ "S . 

' \ ' i Vi ' -• J ' • / ' < ' N II'• ' / 
©tfoft! fDfiffi itiftilf online iftif von ihrem reifenden 

JtuliR. 
uLU L ,<! s t ; »t t > ä 

C r ö m e G r o l l o h 
ent̂ mt uhhr OartiHte 

e««Mftsprosstn. Lebersieckt, Sonncnhraub, Mitchfr, Rasntritthf ic 
unt> erh«« den Jclrt und jtigeidiich frisch bi«. ü« Hetze AltA» 

»rei , ttO kr. . 

• tä t T P f S a v e n Q r o K o h 
da,u gehörige Seife 40 kr. 

Brt» Dtvfe BerMiffe man «i»dr>Icklich die' in Pari« 1889 prri«getrl»t» 
Crbme ^oli<^ de e« wertlole Ra«Mhmsng»n 

bei Johann Grolich. 
I lugifr tr „jorn weißen Engel" in Sriino. 

Muftid) in den ÄpotHeien 

Apfel-Wein 
in Fluschen bei 

F. Wibmer, Pettau. 

Verantwortlicher Schriftleiter: Jasff griSaer Druck und Vrrlaa: W. Blliafk, Pellau. 


